Elbinger 


‚ic Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 , mit Botenlohn 1,90 4, 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 


Zelephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


en. 


3 — ——— 


Freitag, 


nicht aus. Die Göttin der Gelegenheit entſchwindet 
aber ſofort wieder, hält man ſie nicht beherzt feſt. 
Dann ließ das Miniſterium es zu, daß man hinter 
ſeinem Rücken den Colonel Piequart in das 
Militärgefängniß des „Cherche Mihdi“ brachte und 
ſo dem militäriſchen Prätorianerthum auslieferte, 
damit aber eine „Abrüſtung“ der Reviſionspreſſe 
unmöglich machte. Endlich aber veröffentlicht — 
kaum 10 Tage vor der Rückkehr der Kammer —- 
das Cabinet jene Lifte von Präfecten-Verabſchie⸗ 
dungen und Verſetzungen, welche ſeine radikalen 
Anhänger forderte oder verſtimmte, damit das 
Centrum. 

Des Centrums treueſte Stütze waren dieje 
Präfecten geweſen. Wie bei uns der Landrath und 
Regierungspräſident die conſervativen Wahlen diri⸗ 
giren, ſo dirigirt in Frankreich der Präfect die 
Wahlen der Partei. Jedes Miniſterium ſucht des⸗ 
halb fo viel von „ſeinen“ Präfecten zu placiren, 
wie nur möglich. 

Ohne die Felonie des Kriegsminiſters Chandine 
wäre freilich das Kabinet kaum ſo ſchnell geſtürzt 
worden. Dieſer „brave und loyale Soldat“ hatte 
an der Kabinetsſitzung theilgenommen, welche die 
Reviſion beſchloſſen hatte. Er hatte kein Mitglied 
des Miniſteriums etwas davon ahnen laſſen, daß 
er ſein Amt niederlegen wolle. Kurz nachdem 
Deroulede — es waren eine Reihe gegen das 
Kabinet und die Reviſion gerichtete Interpellationen 
eingebracht — den Rücktritt des Kabinets mit einem 
Ausfall auf Chanoine gefordert hatte, erklärte dieſer 
zu aller Ueberraſchung feine Demiſſion. Der 
Miniſterpräſident parirte den Schlag noch ſehr ge- 
ſchickt, indem er gegen die Kammer die Ueberzeugung 
ausſprach, ſie werde das Kabinet in ſeinem Willen 
unterſtützen, die Oberherrſchaft der eivilen 
Gewalten zu vertheidigen. Die Sitzung wird 
unterbrochen. Präſident Faure überträgt dem 
Civiliſten Briſſon das Portefeuille des Kriegs- 
miniſters. Anfänglich ſcheint es, als werde ſich 
das Miniſterium befeſtigen. Es wird ein Antrag 
Ribot angenommen, welcher die Suprematie der 
Civilgewalt betont und eine Vertagung der Sitzung 
auf Donnerſtag fordert. Schließlich wird aber mit 296 
gegen 240 ein Zuſatzantrag de Mady genehmigt, welcher 
die Regierung auffordert, den Beleidigungen gegen 
die Armee ein Ende zu ſetzen. Da Briſſon ſich 
gegen den Zuſatzantrag erklärt hatte, ein Ver 
mittelungsantrag des Radikalen Bertea ux, 
welcher das Cabinet gerettet hätte, mit 286 gegen 
254 abgelehnt wurde, begaben ſich die Miniſter 
um 9 Uhr nach dem Eliſee, ihre Entlaſſung zu 
überreichen, darunter auch Deleaſſ, welchen 
man ſoeben noch wegen ſeiner Haltung in der 
Faſchodafrage beglückwünſcht hatte. : 

Welche Folgen dieſe Demiffion haben wird, 
läßt ſich noch nicht überſehen. Der Militarismus 
hat wieder einmal einen Sieg erfochten; er dürfte 
aber kaum andauern. Auf die Entwicklung und 
Fortführung der Reviſion des Dreyfusprozeſſes 
aber dürfte die Demiſſion ohne Belang ſein. Auch 
Ribot, welcher als der kommende Mann genannt 
wird, kann ſich ihr nicht entziehen, wenn er und 
feine Freunde ſich auch gern die Kaſtanien der 
Reviſion von anderen hätten aus dem Feuer 
holen laſſen. 


Die Peſtfülle in Wien. 


1 Müllers letzter Brief an ſeine An- 
Nonne d den er am Abend vor feinem Tod einer 
iktirt hatte, lautet: „Wien, den 21. Oktober 
TR Liebe Eltern, Brüder und Schweſtern! Es 
iſt keinem Zweifel unterworfen, daß ich an der Welt 
erkrankt bin, und ich weiß daß in wenigen Tagen 
der Tod eintritt. Deshalb möchte i 
0 halb möchte ich von Euch, 
liebe Eltern, Abſchied nehmen, da ich Euch auf 
dieſer Erde nicht mehr ſehen werde. Verzeiht mir, 
was ich Euch an Kummer verurſacht habe! Lebt 
recht wohl und ſeid überzeugt, daß ich ruhig 
und ſchmerzlos 8 ſterbe! e Das Teſtament, 
welches ich vor meiner Abreiſe nach Bombah ge— 
ſchrieben habe, gilt auch jetzt noch. Ich habe gar 
keine Beſchwerden, hoffe auch ſchmerzlos zu ſterben. 
Mit Handkuß Euer Euch innigliebender Sohn und 
Hermann. — Nachſchrift: Mir iſt Dr. N. 1450 
Gulden ſchuldig, ferner iſt mir Dr. X. 100 Gulden 
ſchuldig. Beide Summen find einzutreiben. Die 
Quittungen ſind in der oberſten, mittleren oder 
linken Lade des Schreibtiſches. In der zweiten 
Lade links befinden ſich die Rechnungen für die 
Klinik. Jakob, der Klinikdiener, wird Euch behilflich 
ſein. Liebe Eltern! Ich müßte, um Niemanden zu 
gefährden, auf einem Scheiterhaufen verbrannt 
werden. Die Aſche iſt zu ſammeln, nochmals zu 


. 


| für die Monate November 
und Dezember auf die reichhaltige 
und billige & 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon 
von dem Tage der Beſtellung ab 


vollſtändig gratis 


geliefert. 


Der Sturz des Cabinets 
Briſſon. 


Daß im Allgemeinen mit wenig Verſtand die 
Welt regiert wird, das behauptet ein alter Kern⸗ 
ſpruch, daß aber dies „wenig“ von Republiken 
noch unterboten werden kann, den Beweis ſcheint 
Frankreich liefern zu wollen. Irrige Urtheile der 
Gerichte, Juſtizmorde von ordentlichen und be- 
ſonders von Ausnahmegerichten kommen in allen 
Ländern vor. Sind die Irrungen als ſolche er⸗ 
kannt, pflegt ſich die Juſtiz anderer Länder, ſoweit 
fie auf den Namen „eiviliſirt“ Anſpruch machen, 
ſich nicht zu bedenken, den Unſchuldigen freizu⸗ 
geben, das irrige Urtheil aufzuheben, wenn auch 
die Schuldigen an dieſem Falſchurtheil, die 
Zeugen %., welche falſches Zeugniß ablegten, auch 
nicht immer beſtraft werden. Stammt doch von 
een „Moltke“ das unbarmherzige Wort der 
Vetaateralſon „Das Preſtige gewiſſer Perſonen 
arf nicht zerſtört werden!“ Ganz anders aber 
handelt der galliſche Geiſt. 

Himmel und Hölle werden in Bewegung geſetzt, 
eine bloße Reviſion des Dreyfus-⸗Prozeſſes zu ver⸗ 
hindern. Das Kabinet Briſſon wurde gewählt, 
well es gegen die Reviſion war. Sein erſter 
Kriegsminiſter Cavignge erlangte von der Kammer 
das Vertrauensvotum, daß ſeine Rede mit Acten, 
welche die Schuld von Dreyfus darthun ſollten, 
in allen Städten öffentlich angeſchlagen werden 
ſollte. Bald genug ſtellte ſich heraus, daß dieſe 
Acten gefälſcht find und daß der Generalſtab dieſe 
und weitere Fälſchungen gekannt hat ſie trotzdem 
aber als Beweismittel gegen den glü liche 
Kapitän benutzte. i A 1 Det 

hätte erwarten können, 


öffentlich blamirt, um nicht et 155 jo kae 
hat, alle Urſache hätte, ſtill zu berſchwinden. Abe 
im Gegentheil. Zwar nimmt er ſeine Entlaſſu 5 
aber in der Eröffnungsſitzung der Kammer gelingt 
es ſeinem Eingreifen, den Sturz des Kabinets 
Briſſon, welches die Wucht der Thatſachen zur Be⸗ 
treibung der Reviſion gezwungen hatte, nach einer 
Oertellährlichen Herrſchaft zu beſtegeln. Ja, ſein 
Helfershefer Baudry d'Aſſon beantragt noch, die 
geſtürzten Miniſter in Anklagezuſtand zu verſetzen 
ole der Gerechtigkeit zum Siege verhelfen 

Dieſe Kammerſitzun N dramatiſch. 
Schöne Poſen wichen 9 40 geräuſch⸗ 
vollen Vorbereitungen, in deren Mache die Franzoſen 
groß ſind, werden zeitig begonnen. Wie dergleichen 
in Frankreich exercirt wird, hat neulich der „Kaiſer 
der Camelots“ (der Anreißer, Hauſtrer ꝛc.) im Un⸗ 
willen über die Undankbarkeit Drumonts verrathen. 
Als dieſer „große Patriot“ aus Algier nach Frank⸗ 
reich zurückkehrte, hat der Colpartage⸗Verlagsbuch⸗ 
nr welcher jetzt Kaiſer der Camelots iſt, einige 
Tauſend ſeiner Leute — natürlich gegen Bezahlung — 
aufgeboten, welche einen begeiſterten Empfang 
markiren, Lorbeerkränze werfen, theilweiſe in einer 
Droſchke Drumont folgen mußten, ſodaß er in ſeinem 
Blatt ſich bei dem „dankbaren Paris“ für den 
enthuſiaſtiſchen Empfang bedanken konnte. Dieſelben 
Leute füllen die Demonſtrationsverſammlungen der 
Patrioten, machen Straßenkundgebungen kurz was 
ſonſt der oder die Volkstribunen wünſchen — gegen 
Bezahlung. Damit war denn auch nicht geſpart 
worden. Beſonders der Generalſtab hatte ſeine 
Prätorianer gut inſtruirt. 

Das Cabinet Briſſon hatte einige Fehler gemacht. 
Nach der Entlarvung des „patriotiſchen Fälſchers“ 
Henry und ſeinem (freiwilligen oder unfreiwilligen) 
Selbſtmorde nutzte es den Umſchwung der Stimmung 


den 28. Oktober 1898. 


iſolirt werden. 


Unterſuchungen hinlänglich geklärt ſind. Auch hat 
die im vorigen Jahre von Reichswegen zur Er- 
forſchung der Peſt nach Indien entſandte Sach- 
verſtändigen „ Commiſſion 
erſchöpfende Studien über die Peſt und insbeſondere 
über die Art der Verbreitung und die zur Be 
kämpfung geeigneten Maßnahmen zu machen. 


zug auf die Zahlung von Conventionalſtrafen 


von 1000 M. verpflichteten, an keinen Brothändler 


Waffe gegen einen Boykott verſchaffen. Als der 
ſehr 


15 5., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 5. die Spaltzeile oder | 


deren Raum, Reklamen 25 9. pro Zeile, Belagsexemplar 10 3 
Expedition Spieringſtraßte 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: | 


Jnſerale 


Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 
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50. Jahrgang. 


desinfiziren und bei der Großmutter in Döbling zu] Fleiſchſorten: 
begraben. Ferner: die 1450 Gulden von Dr. N., 43,3 pCt., Kalbfleiſch 7,7 pCt., Hammelfleiſch 6,3 
die 100 Gulden von Dr. X. und die 1000 Gulden pCt., Pferdefleiſch 1,4 pCt., Kram 4,4 pCt., ein- 
der Poſtſparkaſſe im Schreibtiſche rechts ſchenke ich] geführtes Rauchfleiſch 5,9 pCt. Jeder Berliner 
meinem Bruder Otto. 22. Oktober 1898.“ verzehrte alſo im Durchſchnitt etwa 26 Kilogr. 

Die Eltern des Laboratoriumsdieners Barifch | Rindfleiſch, 35 Kilogr. Schweinefleiſch, über 6 

in Laa widerſetzten ſich der Entfernung aus dem [Kilogr. Kalb- und 5 Kilogr. Schaffleiſch. Die 
Armenhaus und der Iſolirung im Bürgerſpital.] Bevölkerung hat ſich im letzten Jahre um 27800 
Namentlich die Alte benahm ſich jo ungeberdig, daß] Einwohner oder 1,63 pCt. vermehrt, der Fleifch- 
zuletzt Gewalt angewendet werden mußte. Schon] verbrauch pro Kopf um 0,25 pCt. vermindert. 
die Vernichtung der aus Wien mitgebrachten Eß-] Eine weitere Verminderung des Verbrauchs iſt ſeit 
waren verſetzte ſie in die größte Aufregung. Das] dem 1. April d. J. eingetreten. 
Ehepaar wurde ganz allein eingeſperrt; der Arzt 7 N 
hat den Schlüſſel, und das Eſſen wird durchs 
Fenſter gereicht. Es wurde ermittelt, daß eine aus 
Wien mitgebrachte Hoſe ſchon beim Schneider zur 
Reparatur war. Nun ſoll auch der Schneider 
Das Ehepaar iſt laut ärztlichen 
Urtheils vollſtändig geſund. 

Der Zuſtand der Wärterin Pecha iſt unverändert. 
Die Wärterin Hochegger zeigte Mittwoch früh Fieber 
in ſteigender Temperatur. Ihr Zuſtand iſt beforgniß- 
erregend; ſie wurde mit den Tröſtungen der 
Religion verſehen. Die Uebrigen befinden ſich 


wohl. i 

8 „Deutſche Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich 
der Peſterkrankungen in Wien iſt anſcheinend im 
Publikum die Befürchtung verbreitet, es könnte durch 
ähnliche Verhältniſſe auch in Berlin der Ausbruch 
dieſer Krankheit herbeigeführt werden. Zu derartigen 
Befürchtungen liegt jedoch kein Anlaß vor. Ver⸗ 
ſuche mit Peſtbacillen an lebenden Thieren ſind 
ſeit lange weder im kaiſerlichen Geſundheitsamt, 
noch im königlichen Inſtitut für Infektionskrankheiten, 
noch im hygieniſchen Inſtitut der Berliner Univerſität 
ausgeführt. Solche Verſuche ſtehen auch nicht in 
Ausſicht und ſind umſoweniger nothwendig, als die 
einſchlägigen Fragen durch die in Indien angeſtellten 


* 

Der Geſetzentwurf über die Fleiſchſchau, 

welcher dieſe für das ganze Reich einheitlich regeln 
ſoll, enthält nach der „Frankf. Ztg.“ nicht die in 
einem früheren Entwurf vorgeſehene Beſtimmung 
für die Einfuhr amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches, wonach genau dieſelben Vorſchriften der 
Unterſuchung, die für hier geſchlachtete Schweine 
gelten, auch für das eingeführte Fleiſch angewendet 
werden ſollten. Es hätten dann Fleiſchtheile (Ein- 
geweide) mit eingeführt und zur Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt werden müſſen, die ſonſt nicht eingeführt 
werden oder ſich nicht einführen laſſen. Dagegen 
wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge der neue Entwurf 
Beſtimmungen über die Unterſuchungen von Büchſen⸗ 
fleiſch und von Wurſt enthalten, die ſo abgefaßt 
ſind, daß ſie die Einfuhr thatſächlich unmöglich 
machen werden. Es ſcheine, daß die ameri⸗ 
kaniſche Regierung über dieſen Entwurf ſchon, 
wenn auch nicht auf officiellem Wege, unter- 
richtet iſt. Sie bereite für den Fall, daß der Ent- 
wurf Geſetz werden ſollte, bereits Regreſſivmaßregeln 
vor. Dieſe ſind zum Theil von früher bekannt. 
Es würde unter dem Vorwand ſanitärer Fürſorge 
eine Prüfung der zur Einfuhr kommenden deutſchen 
Weine auf irgend welche geſundheitsgefährliche Be⸗ 
ſtandtheile, ebenſo die Prüfung von Spielwaaren 
und Erzeugniſſen der chemiſchen und ſogar die von 
wollenen Geweben zuweilen — Hautentzündungen 
hervorrufen. Die deutſchen und amerikaniſchen 
diplomatiſchen Vertreter — der deutſche Botſchafter 
in Waſhington von Holleben iſt ſeit einiger Zeit 
auf Urlaub — bemühen ſich gegenwärtig, das Fleiſch— 
ſchaugeſetz ſo zu geſtalten, daß es allen Anforderungen 
hygieniſcher Fürſorge genügt, ohne dem agrariſchen 
Nebenzweck einer Verhinderung oder Erſchwerung 
der Fleiſcheinfuhr zu dienen. 


Deutſchland. 


— Dem Kaiſer hat nach der „Frankf. Ztg.“ 
der ruſſiſche Botſchafter in Conſtantinopel, Sino wjew, 
vom Zarenpaare Grüße und die herzlichſten Wünſche 
für das gute Gelingen der Reiſe ins gelobte Land 
überbracht. Der Kaiſer zeichnete Sinowjew durch 
einen beſonders langen Empfang aus und betraute 
den nach Livadia reiſenden Botſchafter mit der 
Ueberbringung eines Handſchreibens an 
den Zaren und dedicirte außerdem ſeine große 
Photographie mit eigenhändiger Widmung dem Bot⸗ 
ſchafter. Nach der „Köln. Ztg.“ wäre die Photo⸗ 
graphie für den Zaren beſtimmt und trüge die 
Aufſchrift: „Recht muß doch Recht bleiben!“ 

— Ueber einen deutſch-⸗türkiſchen Zwi- 
ſchenfall wird der „Times“ Folgendes be⸗ 
richtet: Die türkiſchen Hamidieh Reiter (türkifche 
Regierungsmiliz) von Regiſch und Adelſhiwas am 
Wonſee in Türkiſch- Armenien oder Kurdiſtan 
feuerten auf den deutſchen Archäologen Profeſſor 
Beckh, der den Sipan-Dag erforſchte und ver⸗ 
wundeten ihn ernftlid. Da Deutſchland in Wan 
nicht vertreten iſt, nahm der britiſche Vizeconſul 
Elliot die Sache kräftig in die Hand und iſt be— 
ſtrebt, die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Der Vali iſt gut geſinnt, aber er wird von Huſſein 
Paſcha, dem Befehlshaber der Hamidiehkavallerie 
eingeſchüchtert. Die britiſche Botſchaft verlangt auf 
den Rath Elliots die Abſetzung Huſſeins. 

— Profeſſor Beckh hatte, ſo bemerkt die 


Gelegenheit gehabt, 


Politiſche Ueberſicht. 


Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung in Be⸗ 


theilt die Berliner „Volksztg.“ mit. Bekanntlich 
hatte die Hamburger Bäckerinnung im Mai d. I., 
als der Bäckerſtreik drohte, von faſt ſämmtlichen 
Bäckermeiſtern einen Revers unterſchreiben laſſen, 
in dem ſie ſich bei einer Conventionalſtrafe 


Brot während eines eventuellen Geſellenſtreiks zu 
lieferu, an den ſie nicht ſchon vorher geliefert 
hatten. Durch dieſe Maßregel wollte man ſich eine 
Boykott dann ſpäter verhängt wurde, hielten 
viele Meiſter die in dem Revers über— 
nommenen Verpflichtungen dennoch nicht. Gegen 
einige Meiſter ging die Innung mit einer Klage 
auf Zahlung der Conventionalſtrafe von 1000 Mk. 
vor. Dieſe Klage wurde vom Landgericht abge⸗ 
wieſen, worauf die Innung an das Hanſeatiſche 
Oberlandesgericht appellirte. Dieſes hat die Be— 
rufung nun aber ebenfalls mit der prinzipiell 
wichtigen Entſcheidung abgewieſen, daß nach $ 152 
der Gewerbeordnung jedermann — jet er Arbeit- 
nehmer oder Arbeitgeber — von Verabredungen be⸗ 
hufs Erlangung beſſerer Lohn- und Arbeitsbe- 
dingungen jeder Zeit zurücktreten kann, ohne daß 
eine Klage wegen dieſes Rücktritts gegen ihn er⸗ 
folgen kann. 


* * 

Die Abnahme des Fleiſchverbrauchs in 
der Stadt Ber hin widerlegt beſſer als alle amt⸗ 
lichen Sal die agrariſche EN 22 
eine Fleiſchtheuerung nicht vorhanden ſei. J ; 1 
Jahre 10 5 Apr 5 bis 31. März 1897 „Voſſ. Ztg.“ zu diefer Nachricht, ſchon früher um 
find in Berlin, abgeſehen von Wild, Geflügel und | fallende archäologiſche Studien in den türkiſch⸗ 
Fiſchen, rund 144 Millionen Klg. Fleiſch verzehrt | armeniſchen Gebieten vorgenommen und werthvolle 
worden, während im Jahre darauf 1. April] Arbeiten darüber veröffentlicht. Um und in Wan 
1897/98 trotz der fortſchreitenden Zunahme der Be- | fanden vor kurzem wiederum mee 
völkerung der Fleiſchverbrauch gegen das Vorjahr] von Armeniern ſtatt. Ob die Verwundung 0 
um 2 Millionen Kilogramm zurückblieb, alſo nur] Profeſſors damit in Zuſammenhang ſteht, wird ſich 
ſich auf 142 Millionen Kilogramm belief. Auf den | wohl bald herausſtellen. 5 1 5 
Kopf der Berliner Bevölkerung, welche nach Aus— — Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, f 8 
kunft des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts Mitte des | Gejandten in Peking Freiherrn A: 9 : hi 
Jahres 1735405 Köpfe betrug, entfallen, wie Eine: der a Kronenorden zweiter Kla 
die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ mittheilt, im | verliehen worden. 1 i = 
Jahre 15 April 58 ee (im — Dem Bundesrath find bereits einige 
Vorjahre 84,4 Klgr.) und zwar in folgenden Spezialetats für das Jahr 1899 zugegangen, und 


man glaubt, daß ihm bis Mitte des nächſten 
Monats der ganze Etat zugehen werde. 8 

— Die Reichstagsſeſſion ſoll, wie in einigen 
Zeitungen verlautet, am 29. November eröffnet 
werden. Sollte dieſer Termin wirklich ſchon ſo 
genau feſtſtehen? Ungefähr wird es ja ſo ſtimmen! 

— Beim Reichsgericht iſt aus Anlaß der 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches die Er- 
richtung eines weiteren (ſiebenten) Civilſenats in 
Ausſicht genommen und demzufolge nach den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ die Neueinſtellung von ſieben Raths⸗ 
ſtellen und einer Senatspräſidentenſtelle in den Etat 
der Reichsjuſtizverwaltung vorgeſehen worden. 

— In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung 
ſtimmte der Colonialrath dem vom deutſchen 
Reich mit der Neu⸗Guinea⸗Compagnie ab- 
geſchloſſenen Vertrage wegen Ablöſung der Landes⸗ 
hoheitsrechte bei. Dabei wurde allgemein anerkannt, 
daß die Vertragsgrundzüge den früheren Vorſchlägen 
des Colonialraths entſprechen. In der Debatte 
über die Förderung der deutſchen Sprache in den 
Schutzgebieten wurde eine Reſolution angenommen, 
daß den bereits in den Colonien beſtehenden oder 
noch zu errichtenden Schulen auf Antrag ein Re- 
gierungszuſchuß gewährt werde. — Nachdem der 
Vorſitzende des Colonialraths, Dr. von Buchka, 
für das ihm bewieſene Vertrauen gedankt hatte, 
betonte der Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg in einem Schlußwort, er habe in 
dieſen Tagen mit feinen Freunden die feſte Ueber- 
zeugung gewonnen, daß die Leitung der Colonial- 
politik in die richtigen Hände gelegt ſei. 

— Zu dem Entwurf eines Reichsgeſetzes 
über die Hypothekenbanken ſind dem 
Reichsjuſtizamt ſo zahlreiche Abänderungsvorſchläge 
zugegangen, daß nach dem „Confekt.“ zweifelhaft 
iſt, ob der Entwurf dem Reichstag ſchon in dieſer 
Seſſion wird zugehen können. 

— Der Neubau eines Dienſtgebäudes 
für die oberſten Marinebehbörden iſt 
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ für die nächſten 
Jahre aufgegeben, obgleich ſchon im vorigen Etat 
für die Vorarbeiten Ausgaben gefordert wurden. 

— Das Geſuch um eine vorläufige Entlaſſung 
des Freiherrn von Hammerſtein iſt 
nach der „Kreuzztg.“ ſchon im September eingereicht 
worden. Am 26. September hatte Freiherr von 
Hammerſtein drei Viertel ſeiner Strafe abgebüßt. 
Die vorläufige Entlaſſung werde ſonſt gewährt, 
falls die erforderlichen Formalitäten und Vorbe⸗ 
dingungen erfüllt worden find. Dies ſei gutem 
Vernehmen nach hier der Fall geweſen. Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt: „Weshalb der Juſtizminiſter 
von der ſonſtigen Gepflogenheit abgewichen iſt, ent⸗ 
zieht ſich unſerer Kenntniß, da er, wie erwähnt, 
das Geſuch ohne Angabe von Gründen abgelehnt 
hat.“ 8 

— Aus Straßburg wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Der Gendarm Scheidt erſchoß in der 
Nähe des Bahnhofs von Marrheim den wegen 
Brandſtiftung verfolgten Ackerer Fiſſert aus Regis⸗ 
heim, welcher ſich bei der Verhaftung widerſetzte. 
— Das wäre alſo ein Fall, wo es zum Scharf⸗ 
ſchiezen mit tödtlichem Ausgang gekommen iſt. 
Hoffentlich erfährt man alsbald Einzelheiten über 
dieſes Vorkommniß. 

— Von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten 
wurde der „Kattow. Ztg.“ zufolge in Bibiella 
(Kreis Kattowitz) ein preußiſcher Staatsbürger 
erſchoſſen. f 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt die 
ueueſte Nummer des Münchener Witzblattes „Sim⸗ 
pliciſſimus“, die vom Verlag als „Paläſtinanummer“ 
bezeichnet wird, in ganz Deutſchland beſchlagnahmt 


worden. 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Miniſter des Aeußern Graf 
Goluchowski iſt Mittwoch früh von Wien nach 
Huſiatyn in Galizien abgereift, 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ verzeichnet, 
daß in den Kreiſen der Rechten aufgetauchte Gerücht, 
wonach das jedenfalls nothwendige Ausgleichs- 
proviſortum nicht auf parlamentariſchem Wege, 
ſondern mittels des § 14 erlaſſen werden ſoll, und 
fügt hinzu, dies klinge um ſo unverſtändlicher, als 
die proviſoriſche Verlängerung des status quo im 
Reichsrafhe kaum einer Schwierigkeit begegnen 
dürfte. — Das „Vaterland“ meldet: Das Ver⸗ 
hältniß der Regierung zur Rechten ſcheint nun ge⸗ 
klärt und geregelt zu ſein. Die Angaben einiger 
Blätter über neuerlich aufgetauchte ernſte Schwierig- 
keiten ſcheinen entweder Fühler oder ſogenannte 
fromme Wünſche zu fein. 

Frankreich. 

— Präſident Faure empfing Mittwoch Vor⸗ 
mittag die Präſidenten des Senats und der 
Deputirtenkammer Loubet und De ſchanel. 
Es heißt, Faure werde alle Anſtrengungen machen, 
um die Bildung eines neuen Kabinets raſch herbei ⸗ 
zuführen. In Kreiſen der Senatoren und Deputirten 
werden die Namen Ribot und Freyeinet für 
das Kabinetspräſidium genannt. Nachmittags empfing 
der Präſident den Vizepräſidenten der Deputirten⸗ 
kammer Georges Leygues. Wie verlautet, befür- 
wortete Leygues die Bildung eines Kabinets der 
republikaniſchen Concentration mit Ribot und 
Charles Dupuy als Hauptelementen. 

— Der zweite Vizepräſident der Deputirten⸗ 
kammer Krantz, welcher am Mittwoch im Elyſée 
empfangen wurde, befürwortete gleichfalls die Bildung 
eines Kabinets der republikaniſchen Concentration, 
jedoch mit einer ausgeſprochen progreſſiſtiſchen Mehr⸗ 

eit. 

f — In Kammerkreiſen verlautet, Delcaſſé 
werde im neuen Kabinet, welcher Richtung auch 
immer daſſelbe angehören möge, das Portefeuille 
des Aeußern übernehmen. — Angeſichts der für 
Donnerſtag innerhalb und außerhalb des Juſtiz⸗ 
palaſtes geplanten Demonſtrationen ſind umfaſſende 
Maßnahmen von der Polizei getroffen. 

— Am Mittwoch herrſchte in Paris völlige 
Ruhe. Paris hat ſein gewöhnliches Ausſehen wie⸗ 


der angenommen. Präſident Faure empfing auch 
die beiden anderen Vizepräſidenten der Deputirten⸗ 
Kammer, Meſſureux und Maurice Faure, 
welche zur Bildung eines Miniſteriums der republi⸗ 
kaniſchen Conzentration mit fortſchrittlicher Richtung 
riethen. 

— Aus Mailand traf am Mittwoch in Paris 
ein an den General Chanoine im Kriegs⸗ 
miniſterium adreſſirte Schachtel ein. Man glaubte, 
daß dieſelbe eine Bombe enthielt und holte des⸗ 
halb den Polizeicommiſſar herbei. Bei der Deff- 
nung der Schachtel erblickte man ein koſtbares 
Schmuckkäſtchen mit der Inſchrift: „Andenken an 
Italien und Solferino, den 24. Juni 1859.“ 
Das Schmuckkäſtchen enthielt eine prächtige goldene 
Medaille mit einer Karte. 

— Wie der „Temps“ aus Cherbourg meldet, 
wurde die Garniſon um ein Bataillon Marine⸗ 
infanterie und vier Compagnien Infanterie verſtärkt. 
Außerdem wurden zwei Feſtungsbatterien erwartet. 

Spanien. 

— Die „Correſpondencia de Eſpanna“ ſagt, 
die ſpaniſche Commiſſion bei der Friedensconferenz 
in Paris habe bisher keinerlei Erfolg erzielt. 


Von Nah und Fern. 


*Die Verkehrsverhältniſſe auf der Sibi⸗ 
riſchen Eiſenbahn. Die Moskauer Kaufmann⸗ 
ſchaft richtete vor einigen Tagen eine umfangreiche 
Eingabe an die Regierung, worin ſie dringend um 
eine baldige Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe auf 
der ſibiriſchen Bahn erſuchte. Nach den Ausführungen 
nimmt die Fahrt von Moskau aus bis Irkutsk, 
dem jetzigen Endpunkte der Bahn, mindeſtens 15 
Tage in Anſpruch, wobei jedoch die Reiſenden einer 
Unzahl von Gefahren und Beſchwerlichkeiten aus⸗ 
geſetzt find. Beſonders die Strecke längs des 
Baikalſees iſt derart gebrechlich gebaut, daß die 
Fahrt bei ungünſtiger Witterung vielfach unterbrochen 
oder ganz ausgefetzt werden muß. Das Schlimmſte 
aber iſt die Ueberſetzung über den Ob und über 
den Jeniſſei, wofür ſeitens der Eiſenbahnverwaltung 
keinerlei Vorkehrungen getroffen ſind. Die Reiſenden 
müſſen ſich über dieſe reißeuden Ströme in gebrech⸗ 
lichen Fiſcherkähnen befördern laſſen, und während 
der Winterſtürme iſt die Ueberſchreitung der halb 
zugefrorenen Ströme nur mit höchſter Lebensgefahr 
verbunden. : 


Aus den Provinzen. 


C. Stuhm, 26. Oktober. In Folge der Um- 
wandlung des Poſtamts 3 in Mlece wo 
in eine Poſtagentur vom 1. November ab, wird 
die Poſtverbindung zwiſchen Mlecewo und Alt- 
mark, wie folgt, geändert: Aus Mlecewo 7 Uhr 
15 Minuten Morgens und 6 Uhr 20 Minuten 
Abends, in Altmark 8 Uhr Morgens und 7 Uhr 
5 Minuten Abends; aus Altmark um 6 Uhr 
15 Minuten Morgens und 5 Uhr 20 Minuten 
Nachm., Ankunft in Mlecewo 7 Uhr Morgens und 
6 Uhr Abends. In Folge der Umwandlung des 
Poſtamts in Mlecewo in eine Poſtagentur werden 
zum 1. November die bisher von Mlecewo be. 
ſtellten Ortſchaften Barlewitz, Cygus, Gurken und 
Hoſpitalsdorf zum Landbezirk des Poſtamts in 
Stuhm gelegt. Die Ortſchaften Peterswalde 
(D. u. Abb.), Mlecewo (Rg.) und Kontken (Rg.) 
bleiben dagegen bei Mlecewo. Die Verwaltung 
der Poſtagentur iſt dem Lehrer a. D. Görke 
aus Marienburg übertragen. 

8 Krojanke, 26. Oktober. Zu dem geſtrigen 
Holz⸗Submiſſionstermin, zu welchem ſtehende 
Hölzer aus der Kleinenheide feilgeboten wurden, 
waren 21 Offerten eingegangen, u. a. auch von 
Händlern aus Berlin, Schleften, Rheinprovinz und 
Weſtfalen. In zwei Schlägen, welche ca. 350 km 
umfaßten, wurden 22,65 Mk. bezw. 25,15 Mk. 
pro fm und in 2 anderen Schlägen, ca. 900 fm 
enthaltend, ſogar 27,38 Mk. pro fm gezahlt. Das 
ſind Preiſe, welche gegen früher um 19, 
22—334s pCt. höher ſtehen und für den einzelnen 
Händler eine Mehrausgabe von mehreren 1000 Mk. 
bedeuten. 

Marienwerder, 26. Oktober. In einer Ver- 
ſammlung von kaufmänniſchen Berirauensmännern, 
welcher als Vertreter der Königl. Regierung Herr 
Regierungsrath Lewald beiwohnte, wurde geſtern 
in Graudenz über die dort zu errichtende Handels 
kammer verhandelt. Hauptgegenſtand der Ver— 
handlung war die Erörterung der Frage, in welcher 
Art die Wahl der Mitglieder für die neue Handeld- 
kammer zu erfolgen habe. Nach den gefaßten Be 
ſchlüſſen ſoll, wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, der 
ſucht werden, die Zahl der Mitglieder auf 18 zu 
bemeſſen. Von dieſen würden 6 der Stadt Grau- 
denz, 6 den Kreiſen Graudenz und Schwetz und 6 
den Kreiſen Marienwerder, Stuhm und Roſenberg 
zufallen. 

C. Oſterode, Oktober. Der wegen 
Sittlichkeitsverbrechen angeklagte Reſtaurateur 
Mendrzycki von hier wurde heut von der 
Strafkammer in Allenſtein zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Bei Beginn des Winterhalbjahrs 
wurde das hieſige Gymnaſium von 191 
Schülern beſucht, worunter 76 von auswärts 
waren. — Der Geſchäftsumſatz des Vorſchuß⸗ 
vereins belief ſich im verfloſſenen Halbjahr auf 
rund 638 630 Mk. — Die Rekrutenvereidigung 
unſ erer Garniſon fand heute Vormittag ſtatt. 

Pillkallen, 26. Oktober. Infolge über 
mäßigen Branntweingenuſſes ſtarb 
plötzlich der Gefangenenwärter B. von hier in 
einem Gaſthaus. — In einem Anfall von Raſeret 
ergriff, wie der „Geſellige“ berichtet, der Beſitzer S. 
zu Wiltauten fein Jagdgewehr und erſchoß ſämmt⸗ 
liche Hühner und Enten. Schließlich richtete er 
die Waffe auf einen Arbeiter, dem er glücklicher⸗ 
weiſe nur die Mütze vom Kopfe ſchoß. Eine Hirte 
erhielt jedoch einen Schrotſchuß in den Hals. 


26. 


Die Wahlen zum Landtag. 


Trotz der großen Bedeutung der diesmaligen 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe war die Betheiligung 
der Urwähler an dem Wahlakte eine recht ſchwache. 
Obwohl gerade mit Rückſicht auf unſere zahlreiche 
Arbeiterbevölkerung der Beginn der Wahl auf 
Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt worden war, war doch 
gerade aus den Kreiſen der Arbeiter die Betheiligung 
auffallend gering. Nachſtehend laſſen wir das 
Reſultat der Wahl folgen: 


* Eu Gewählt find 
5 S 85 „ ,8| ;& 
> — ao, 
S S E „ 38 | 28 
28 S8 285 SSS © 5 
8 8 28 fo S S 
58 8 88 8 88 
12 339 111 6 6 — 
2. 324 45 6 6 — 
3.] 208 31 6 6 —— 
4. — — 6 6 — 
5. 212 70 6 6 — 
6.] 256 72 6 5 1 
755 115 39 3 3 — 
8. 213 72 6 6 — 
9. — — 6 6 — 
10. — 58 6 6 — 
11. 264 43 6 5 1 
12.1 269 122 6 6 — 
E98; — — 6 2 4 
14. 335 Tg 5 2 3 
15. 305 61 6 5 1 
16. — = 6 — — 
ET 125 21 3 3 == 
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21.] 142 82 6 4 2 
29; — — 6 3 3 
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24. 243 44 6 4 2 
28: Fa == 4 4 — 
26. 490 89 6 4 2 
27. — — 5 3 2 
28,| 299 55 6 5 1 
29. — — 6 6 — 
30.“ — 68 5 3 2 
3%: 176 32 6 4 2 
32: 287 54 6 6 — 
33. 147 27 3 3 — 
Zu wählen waren 182 Wahlmänner. Gewählt 


wurden 141 Liberale und 33 Conſervative. 
Pangritz Colonie. Gewählt find 12 con- 
ſervative Wahlmänner. (1893 find 7 conſervative 
und 4 liberale Wahlmänner gewählt worden.) 
Neuteich. Gewählt ſind 6 liberale 
4 conſervative Wahlmänner. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 27. Oktober 1898. 
Ein Wahl⸗Verein der vereinigten Liberalen 
für Weſtpreußen iſt auf Anregung des Abg. 
Rickert geplant. Ende dieſes oder Anfang des 
nächſten Jahres ſoll zu dieſem Zwecke eine meit- 


und 


preußiſche Provinzialverſammlung der vereinigten 
Liberalen, wahrſcheinlich in Thorn, abgehalten 
werden. 


Der Ortsverband der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncker) hielt geſtern im Saale 
des „Goldenen Löwen“ eine außerordentliche Ver. 
bandsverſammfung ab. Der Vorſitzende des Ver— 
bandes, Herr Mecklenburg, eröffnete die Verſammlung 
mit einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen und 
ſtellte dann den Verbandskaſſirer Herrn Klein-Berlin 
vor, welchen er herzlich willkommen hieß. Sodaun 
ertheilte er Herrn Klein das Wort zu dem auge 
meldeten Vortrage: „Die Beſtrebungen der deutſchen 
Gewerkvereine zur Förderung der allgemeinen Wohl. 
fahrt.“ Nach einigen einleitenden Worten führte 
der Vortragende aus, daß Menſchenglück und 
Menſchenwürde auszubreiten, wohl die vornehmſte 
Pflicht einer Arbeiterorganiſationen iſt. Dieſes 
Amtes walten die deutſchen Gewerkvereine feit ihrem 
Beſtehen, ſeit 30 Jahren. Heute, wo die Arbeit— 
geber ihre Ringe biften, find die wirthſc aftlichen 
Organiſationen der arbeitenden Klaſſen nothwendig. 
Auf Grund des Koalitionsrechtes und des Rechtes 
der Freizügigkeit war es möglich, die deutſchen 
Gewerkvereine zu gründen. Dieſelben zählen jetzt 
83000 Mitglieder in 950 Städten und 1600 Ort⸗ 
ſchaften. Von den über 12 Millionen deutſcher 
Arbeiter ſind gegenwärtig nur 500000 organiſirte 
Arbeiter. Di Arbeitgeber dagegen ſchließen 
fi zuſammen, um ihre Intereſſen zu fördern. 
Sie nutzen das Coalitionsrecht aus, aber die 
Maſſen der deutſchen Arbeiter verhalten ſich in— 
different. Der Vortragende führte dann weiter 


aus, daß Arbeitnehmer und Arbeitgeber innig zu: 


ſammengehören. Dieſe beiden Faktoren ſtehen fl 
gleichberechtigt gegenüber. Kommt es zu 


einanderſetzungen mit den Arbeitgebern, ſo 
iſt auf dem Wege friedlicher Vereinbarung 
mehr zu erreichen als durch Streiks: 


Weil die Gewerkvereine in dieſem Sinne wirken, 
hat man ihnen häufig den für ſie ſo ehrenvollen 
Titel „Harmonie Apoſtel“ gegeben. Kämpfe mit 
den Arbeitgebern würden nie ausbleiben. Darum 
müſſen den Rieſenorganiſationen der Arbeitgeber 
ſolche der Arbeitnehmer gegenübertreten. Erſt dann 
wird man Beſſerungen in der Lage der Arbeiter 
ſchaffen können. Der Redner trat dann weiter ein 
für Verkürzung der Arbeitszeit und empfahl den 
Arbeitern die volle Ausnutzung des Coalitiong- 
rechtes. Ferner verlangte er Vermehrung 
der Fabrikinſpektoren und Anſtellung weib⸗ 
licher Fabrikinſpektoren, ſowie Schutz der 
arbeitenden Frauen. Sodann ſprach er ſich 
gegen die Zuchthausarbeit und das Submiſſions⸗ 
weſen aus. Der Vortragende empfahl die Förde⸗ 
rung des Genoſſenſchaftsweſens und beſonders die 
Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften. Im 


Vortheile, 


weiteren zeigte der Redner die th) 
welche die Gewerkvereine ihren Mitgliedern 
bieten durch den Rechtsſchutz, Unterſtützung 


bei Arbeitsloſigkeit, Reiſeunterſtützung, Arbeitsnach⸗ 
weiſe, Gewährung von Ueberſiedelungskoſteu und 
Kranken- und Begräbnißkaſſen. Der Redner ſchloß 
mit den Worten: Wer ſein Vaterland lieb hat, wird 
dafür eintreten, daß Ruhe und Frieden im Vater» 
land herrſcht. Ruhe und Frieden aber wird ſein, 
wenn wir einen gut bezahlten, zufriedenen 
Arbeiterſtand haben. (Lebhafter Beifall.) 
Der Vorſitzende, Herr Mecklenburg ſprach dem 
Vortragenden im Namen des Verbandes den beſten 
Dank für ſeinen ausführlichen Vortrag aus. In der ſich 
anſchließenden Diskuſſion verſuchte ein Anhänger der 
Sozialdemokratie, die Ausführungen des Herrn 
Klein zu bemängeln und für die ſozial⸗ 
demo ratiſchen Fachvereine Stimmung zu 
machen. Herr Klein erwiderte in ſehr 
ruhiger und fachlicher Weiſe und wies ſämmtliche 
Angriffe zurück. Auch mehrere Mitglieder des 
hieſigen Ortsverbandes widerlegten die Aus- 
führungen des ſozialdemokratiſchen Agitators. 

Todesfall. Frau Landrath Birkner in 
Cadinen iſt heut Vormittag 10 Uhr geſtorben. 

Stadttheater. Vor ſchwach beſetztem Hauſe 
ging geſtern Abend als drittes Gaſtſpiel der Lili- 
putaner „Mikada von Berlin“, eine parodiſtiſche 
Poſſe mit Geſang und dem Vorſpiel „Aus Liebe 
zur Kunſt“ in Scene. Wenn auch die kleine Geſell⸗ 
ſchaft ſich die redlichſte Mühe gab, einen recht ver— 
gnügten Abend zu bereiten, ſo ſcheiterten doch ihre 
Beſtrebungen; hauptſächliche Schuld daran war wohl 
der inhaltloſe Stoff und die geradezu kindliche Um— 
wandlung des bekannten Stückes „Mikado“ in 
eine Parodie. Die größten Lacherfolge erzielten 
die Zwerge durch die eingefügten Couplets, die 
leider für denjenigen, die fie bei ihrem erſten Gaſtſpiel 
gehört hat, nichts Neues waren. 

Der erſte Volks⸗uunterhaltungsabend dieſes 
Jahres findet am nächſten Sonntag in der Bürger— 
Reſſource ſtatt. Die große Beliebtheit, welche ſich 
dieſe Abende im vorigen Jahre errangen, ließ den 
Ausſchuß an die Wiederaufnahme dieſer Volks- 
Unterhaltung gehen. Bereitwillig ſtellten ſich wieder 
bewährte Kräfte in dieſen Dienft, jo daß ein reich: 
haltiges Programm für Sonntag vorliegt. Nach 
einem Prologe folgt ein Vortrag über Paläſtina, 
welches durch die Anweſenheit unſeres Kaiſerpaares 
gerade in dieſer Zeit im Vordergrunde des Intereſſes 
ſteht. Es folgen einige Liedergaben von Frau M., 
ſowie Declamationen ernſten und heitern Inhalts, 
wobei beſonders auf einen Cyelus von Johannes 
Trojan hingewieſen ſein möge. Ein kleiner 
Geigenkünſtler wird ſeine Fortſchritte ſeit dem vori— 
gen Winter zeigen, Frl. M. ſpielt einige Solo- 
nummern auf dem Clavier und Frl. Kr. wird mit 
ihrem engeren Damenchor einige Lieder zum Vor⸗ 
trage bringen. Die Eintrittskarten zu 20 Pfg. 
find nur ſoweit num merirt, als auch vorzügliche 
Sitzplätze vorhanden ſind; außerdem gelangen dann 
us Fe eh 2222 ſich ae 
n ellen laſſen. eht ein recht genußreicher 
Abend in Ausſicht. Schließlich ſei noch auf den 
Beginn um 7½ Uhr hingewieſen. 

Vom Zuge überfahren. 
gegen 7 Uhr wurde der Bahnwärter 
Marienburgerdamm vom Zuge überfahren. 
Tod trat nach kurzer Zeit ein. 

Lotterie. Der Landtagswahlen wegen iſt die 
Ziehung der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie am 
heutigen Tage ausgefallen. 

Pfandbriefamt. Für den Garantiefonds des 
von dem Verbande oſt- und weſtpreußiſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine geplanten Pfandbriefamtes, 
welches der Erhaltung eines dauernden Real- 
erediles dienen ſoll, iſt vom Miniſter des Junern“ 
die Bereitſtellung der Summe von 100 000 Mk. 
gefordert worden. Bis jetzt ſind im ganzen 88000 
Mk. gezeichnet. Iſt die volle Summe erreicht, fo, 
ſtehen dem Inslebentreten des Unternehmens keinerlei 
Hinderniſſe entgegen. Bemerkt ſei hierbei, daß 
Zeichnungen unter 1000 Mk. nicht entgegengenommen 
werden. 

Freiwillige Fortſetzung der Verſicherung. 
Beim Herannahen der für viele Handwerker und 
Arbeiter, insbeſondere für Zimmerleute, Maurer, 
Erdarbeiter ꝛc. arbeitsloſen Zeit erſcheint es auge— 
bracht, auf die Beſtimmungen betreffend die frei— 
willige Fortſetzung der Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung hinzuweiſen. Die Verſſcherung kann 
nach Beendigung der verſicherungspflichtigen Be⸗ 
ſchäftigung dadurch fortgeſetzt werden, daß für jede 
Woche der beſchäftigungsloſen Zeit eine Doppel⸗ 
marke, welche ebenſo wie die übrigen Beitragsmarken 
bei den Poſtämtern käuflich iſt, in die Quittungs- 
karte eingeklebt wird. Sofern die Mittel des Ver⸗ 
ſicherten für die pünktliche Verwendung der Marken 
in jeder Woche nicht zureichen, kann dieſe Verwendung 
auch nachträglich bei Wiederaufnahme der Arbeit 
für eine größere Anzahl von Wochen auf ein Mal 
geſchehen, jedoch müſſen die Doppelmarken einge⸗ 
klebt ſein, bevor der Arbeitgeber für die wieder 


Geſtern Abend 
am Aeuß. 
Der 


ug. aufgenommene Lohnarbeit die erſte Marke ver⸗ 


wendet. Die Beibringung von Doppelmarken darf 
jedoch nicht nach eingetretener Erwerbsunfähigkeit 
erfolgen, weil die ſpäter eingeklebten Marken in 
dieſem Falle bei Berechnung der Höhe der Rente 
nicht in Betracht gezogen werden können. Die 
Entwerthung der Doppelmarken darf nicht von dem 
Verſicherten ſelbſt vorgenommen werden, ſondern er- 
folgt bei Aufrechnung der gefüllten Quittungskarte 
durch die zuſtändige Amtsſtelle. Demjenigen Ver⸗ 
ſicherten, welcher ein ſtändiges Arbeitsverhältniß zu 
einem beſtimmten Arbeitgeber nur vorübergehend 
unterbricht, iſt es geſtattet, für einen vier Monate 
nicht überſteigenden Zeitraum das Verſicherungs⸗ 
verhältniß auch ohne Beibringung von Doppel- 
marken dadurch freiwillig aufrecht zu erhalten, daß 
der Arbeitgeber oder der Verſicherte die bisherigen 
Beiträge fortentrichtet. Dauert die Arbeits- 
unterbrechung jedoch länger als vier Monate, ſo 
kann auch der ſtändige Arbeiter die Verſicherung 
für die überſchießende Zeit nur durch Verwendung 
von Doppelmarken fortſetzen. 


: Beſitzwechſel. Die Meyer ſche Dampf⸗ 
mühle in der Kalkſcheunenſtraße iſt durch Kauf in 
den Beſitz der Firma L. Wohlgemuth & Co. 


eine Londons fand geſtern Abend in Queenshall 
ſtatt. Gegenwärtig waren mehrere Mitglieder der 
Botſchaft, 


j . ; 13 der Generalconſul, die Mitglieder des 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 70000 Mk. E ’ . - 
Nübenentlabung. = Erſuchen einer Zucker⸗ Generalconſulates, etwa 2000 Perſonen. Nach] — Mur ächt, wenn direkt 


der Gedächtnißrede fangen alle Anweſenden: Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles! 

London, 27. Oktober. Harcourt ſprach in 
Aberyſtwith und ſagte auf die Faſchoda-⸗An⸗ 
gelegenheit kurz eingehend: Es ſei Pflicht der Ange⸗ 
hörigen aller Parteien, wenn eine nationale Gefahr 
eintrete, die Regierung zu unterſtützen. Dieſes ſei 
gegenwärtig in beſonderem Maße nöthig, wo die 
Schwierigkeiten infolge der Lage der franzöſiſchen 
Regierung gänzlich ohne Beiſpiel ſeien. Harcourt 
gab der Hoffnung Ausdruck, die Regierung werde 
ſich leiten laſſen von dem aufrichtigen Wunſch, auf 
friedlichem Wege ein ehrenvolles Abkommen zu er- 
zielen. 

Paris, 27. Oktober. Hieſige Blätter melden, 
daß Marchand Befehl erhalten hat, Faſchoda zu 
verlaſſen. 


fabrik hat der Regierungspräſident in Poſen das 
Entladen von Rübenwaggons an Sonntagen ge- 
ſtattet, weil dadurch in der Zeit der Rüben⸗ 
kampagne, wo ein großer Bedarf an offenen 
Wagen herrſcht, ein ſchnellerer Wagenumlauf er- 
zielt wird. Es liegt ſomit ein öffentliches Inter⸗ 
eſſe vor, welches nach der Reichsgewerbeordnung 
eine Ausnahme von dem Verbot der Sonntags- 


arbeit zuläßt. 

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Vom 1. Januar bis 30. 
September 1898 wurden 41955 neue Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 8427 Schadenfälle regulirt. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht Verſicherung 
2399 Fälle wegen Körperverletzung und 1505 wegen 
Sachbeſchädigung; auf die Unfall⸗Verſicherung 3986 
Fälle, von denen 26 den ſofortigen Tod und 54 
eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Ver⸗ 
letzten zur Folge hatte. Von den Mitgliedern der 
Sterbekaſſe ſind im gleichen Zeitraume 537 geſtorben. 


bis Mk. 18.65 p. Meter 


reitet aus dem patentirten 


bi 


allen anderen Salben und F 


Tolletten-Orsme. A Erba! 


„Henneberg-Beide“ 


zogen — ſchwarz, weiß und farbi 


Geweben, Farben und Deſſins. 
franco und verzollt ins Haus. 


harzes und Wachs, wird von vi 


Wirkung des Myırken-Cröme bel YMautiverietz- 
ungen, Bautleiden, Yundsein der 
Kinder, aufsesprungeher, zissiger Haut, alten 
schleohtheilenden Geschwü.en etc, eine weitaus raschere 
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend 
Mediziner, welche Jedermann gratis zur Verfügung stehen, 
die besten Beweise sind. D. Unüberiroffen auch als 


M. 1.— und kleinen zu 50 Pig. 


Keinen Pfennig theurer! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredien⸗ 
zien, wie ſie uns von erſten mediziniſchen Auto⸗ 
ritäten neuerdings an die Hand gegeben worden 
ſind, iſt die Doering's Seife mit der Eule, bekannt 
unter der Deviſe: „Die beste der Welt“, 
abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung 
in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der Schön⸗ 
heit der Haut weſentlich erhöht worden, ſo daß 
ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte 
als die in ihrer Art unübertreffliche Doering's 
Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt 
nicht erhöht worden, für 40 Pfg. überall erhältlich. 


zarantirt solide 8 d t F 
$ ammts, al IenSTO 16, 
an verlange M 


ab meinen Fabriken be⸗ 
9. von 75 Pfg. 
en modernſten 
An jedermann 
Muster umgehend. 
en (k. u. k. Hofl.), Zürich, 


— in 


ik 


öligen Auszug des Myrrhea- 
elen Professoren und Aerzten 
etten vorgezogen, weil die 


kt an 
rinats. ufter ait Angabe des 


ewünſchten von der Fabrir und Handlun 
von Elten & Keussen. Crefeld. 
Stetig ſteigenden Abjatz jeit 1880 findet der 
Holländ. Tabak bei B. Becker in Seeſen 
a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel fro. 8 Mark 


tlich in grossen Tuben zu 
in den Apotheken. 


Am 1. Oktober 1898 waren 272959 Policen über 
2002 921 verſicherte Perſonen in Kraft. 


— 


Literatur. 


Die drei Zinnen von der Sextener Platte. 
Echte Dolomitberge ſind ſie, die drei Zinnen, eine 
rieſenhafte Feſtungsmauer fürwahr. Senkrecht er⸗ 
heben ſich die glatten Felſen in die Lüfte, wie aus 
einem Guß. Insbeſondere die mittlere „große“ 


Paris, 27. Oktober. Kitchener 
Baratie ſind geſtern Abend eingetroffen. 
CCCCCcc———————————— EEE 


" 

Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 27. October, 12 Uhr 48 Min. Mittags 

(Von Portatius & 5 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß 
cht contingentirt . . 43,50 Brief 


und 


Loco ni 


3 ; 7 175 Oetober a et +. 43,50 #4 Brief 
Zinne macht den Eindruck eines einzigen, kompakten L g ; i 75 
Bloces, an welchem die zerſezende Kraft der Gle- Setober dt contingentirt . - — 4 Gd 
mente ſcheinbar widerſtandslos zerſchellt. Kein use ; 
Wunder, wenn man die ungeheuren Größenver- Danzig, 26. October. Getreidebörſe. 


hältniſſe berückſichtigt und bedenkt, daß dieſer Block 
eine relative Höhe von rund 600 Meter hat, daß 
man alſo zum Beiſpiel zwei Eiffelthürme aufeinander 
ſtellen müßte, um den Gipfel zu erreichen. Wenn 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 

den notirten Preiſen 2 & per Tonne, jogen. Factorei- 

Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet 

Weizen. Tendenz: Flau. . 
Umlag: 200 Tonnen. 


ſich das Intereſſe des Beſchauers naturgemäß dieſem inl. ee und weiß 170,00 
Hauptberge zuwendet, ſo iſt dies bei dem Vergſteiger e  Saae or 
1 5 Sn, intereffiet vor allem die 198 Si Kuen, a 12000 
Zinne zur Linken, welche der Beſtei außer⸗[Rog gen. Tendenz: Niedrig. 

ewöhnliche Schwi N J Besteigung ganz ber o ſelandischer 8 a Te 2 144,00 
folche Beraten tigkeiten  entgegenjegt. Eine] _zufieh-poimifiger zum Tranſit 109,00 
ſolche ergſteigung nun, die auch dem Nicht-Berg- | Serfte, große . 50 ee, 148.00 
ſteiger genug Intereſſantes bietet, ſchildert der br| „ kleine (615—656 8) 120,00 
kannte Alpiniſt Theodor Wendt in einem höchſt Hafer, he 5 130,00 
feſſelnden Berichte, den das neueſte Heft der all-] Erbſen, Fertig : 14000 
beliebten illuſtrirten Familienzeitſchrift „Zur Guten Rübſen inländische 200,00 


Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 
Pfg.) veröffentlicht. Auch der ſonſtige Juhalt des 
Heftes iſt wieder ungemein anregend und reichhaltig. 
Außer dem genannten Artikel enthält das Heft einen 
Aufſatz über „Die ruſſiſche Kaiſerfamilie“, „Sieben⸗ 
bürgiſche Baudenkmale“, „Abſchiedsdiner an Bord 
eines deutſchen Paſſagierdampſers“, „Unſere Land⸗ 
wirthſchaft: Die Bodenbearbeitung“, „Koſt⸗Wahl“, 
„Allgemeine Warenkunde“, „Faſan von Habichten 
angegriffen“ u. ſ. w. Für die Unterhaltung iſt durch 
> N ſpannenden Romane „Wandlungen“ 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 26. October. Spiritus pro 100 Liter 
contingentirter loco 65,25, nicht contingentirter loco 
45,25 bezahlt. 0 

Stettin, 26. October. Loco ohne Faß mit 60,00 A 
Konſumſteuer 40,00. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 26. October. Kornzucker exel. von 88% 
Rendement 10,35—10,50. Nachprodukte exel. von 75% 
Rendement 8,52—8,55. Ruhig. — Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,75— 24,25. Melis I mit Faß 23,25 


Subalternen“ ſowie durch eine ab-] bis 23,25. Ruhig. 
geſchloſſene Humor ˖ iebe“ reichlich ae- e Erſcheinungspkan des 8. Jaßrgangs 
ſorgt. Zu . die Grabens“ derte 26. Oktober. (Otuäpreis) ige num Oktober 1898 Bepfemker 1809. 
„Meiſternovellen e welche . 3. J. Gräfin von Baudiſſin. Über die Alpen. Roman. 
Friedrich Spielhagens M ovelle ans und ädti ; 2. Freiherr von Schlicht, Armeetypen. Bumoresten. 
Grete“ fürdfeht 8 Muſtern 10 eee 5. Nina Mepfe, Pelden der Pflicht. Roman. 

erlin, den 26. October 1898. 4. . . Marſchälle, Generale und Soldaten 
„ : 5 : ber, apoleons I. 
Humoriſtiſches. 1570 Schafe; 8786 Schweine 95 . 5. E. Rubftrat, Aus dem Lande der Mitte. ine authentiſche, 


— Sereniſſimus gelangt gelegentlich einer | Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg. 
Spazierfahrt über die Grenzen ſeines Gebietes in] Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, ausgemäſtet 
das benachbarte Ländchen und gewahrt einen Menſchen⸗ 8 le neige, fest hie. W en 41 Tea x 
lee als deſſen Urſache ihm der Diebſtahl eines | ausgemäftete, — bis — ;3) mäßig genährte junge und 7 


8 
Stolz ſagt 


Umgebung: „Dieſes Land 
an meiner Geſetzgebung 
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ſon den Befehl über höchſten Schlacht N 
und bemerkt während 928 Südarmee übernommen e Kühe und weniger gut ent- N77 
Bewegung auf dem rechten Gefechts eine verdächtige] wickelte jüngere — bis —; 3) mäßig genährte Fürſen \W 
abgeſandter Adjntaut kehrt a = et Kut 45 553 48 5 he eee RE \ 
Euer königl. Hoheit unterthänig n Fur Kälber: 1) feinfte Maftkärber Vollmilchmaſt) NN 
unſern rechten Flügel umgangen” der Gegner Hat | und beſte Saugtäfber 50 bis 23) 1 Maſtkälber W 


— Sereniſſimus: 
t befohlen.“ 


Telegramme. 


Nürnberg, 27. Oktober. Der hieſige Denkmals 


„Aeh, mhm, habe ich doch garnich 


N j ; — bis —; 4) Holfteiner Niederungsſchafe — bis —. 

90% a das Kaiſer Wilhelm-Denkmal nahm 80 S W Te für m 1 5 
itiv den ; 5 it er mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
Maler B ü preisgekrönten Entwurf der Münchener kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
ſühr blen und Eberle an. Die Aus. göchſtens 114 Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
ung des Denkmals koſtet 150 000 Mark. Gager bis bis 57; h über 300 Pfund lebend. 


Hamburg, 27. O 


ktober. Bezüglich des ver⸗ gering entioi 


; Verlauf : 
e s x und : der⸗ 
6 af en di 45 15 1 Anarchiſten Olden bu 1 9 aa gefaltete I Do ber ale feuchten 
ermag die Criminalpolizei in Altona keinerlei Mit⸗ etwa 250 Huch ungünſtig. Von den Rindern blieben 


. ck unverkauft. — Der Kälberhandel ver⸗ 
a Bund den Schafen war nur en geringer 
uſtellen SE ende Preiſe waren entſchieden nicht feſt⸗ 
5 : er Schweinemarkt wurde kaum geräumt. 


. · m T. 


=, Schonung der Pferde 
| Sicheres Fahren u, Reiter. - 


theilungen zu machen. Man gewinnt immer mehr 
die Anſicht, daß es ſich um eine ſenſationell auf⸗ 
gebauſchte Aeußerung eines verkommenen, wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar geiſteskranken Menſchen handelt. 
mite 27. Oktober. Der Befund der Nach- 
9 erfolgten batteriologiſchen Unterſuchung des 
Sputums der Wärterin Hochegger ergab, daß 


dasſelbe keine Peſtbazillen a Hankelatt, a 

5 f enthielt. Si klose te) Wegen (Eis, Schnee. A 

Nachmittags immuniſirt. 3 8 iche werden 
Prag, 27. Oktober. Der Dachdecker Varhaut 


Corporal in der Reſerve, welcher bei der Control⸗ 
verſammlung tſchechiſch mit „Zde“ geantwortet hatte 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Um vor werthlosen Nachahmungen zu 


Schutz- 


Pla 


SoWle 
Künstlerische Adressen und Widmungen, 


Aufnahmen von Etablissements 
zu Preislisten, Facturen u. Briefbogen 


Verein der Bücherfreunde 


d Für Mitglieder koſtet jedes dieſer wirklich guten Werke in 
= fl. 1.10; für Nichtmitglieder etwa das Fwei⸗- bis Dreifache. 
der Bücherfreunde ſind gleichfalls noch zum Preiſe von NIE. 15.— == fl. 9.25 


7 Satzungen und ausführliche proſpette umſonſt und poſtfrei 


Die billigſte 
Romanbibliothek. 
Beſte Autoren, reich 


ede Wo int ei 
1 erſcheint ein 


Aniverſal⸗Bonuerſations⸗ 
Lexikon. u 


Lexika in einem Bande. 2700 Illuſtr. 
Geb. Preis nur 3 n. 


nur erdenklichen Juformationen über alle Gebiete des Wiſſens und Lebens, aus 
Vergangenheit und Gegenwart; Handbuch, das jeder 
teil wahrt. In farbigem Umſchlag 1 Hik., geb. 1,50 


Effectvolle, moderne 


kate und Etiquettes, 


liefert prompt und zu eivilen Preisen 


Carl Schmidt Mehl., 


Inh.: Frau Martha Gaartz), 


Lithogr. Kunstanstalt u. Steindruckerei, 


Elbing, Spieringstrasse 25. 
Muster nach überall hin sofort. WE 


7 bonnieren Sie mitglied fan 
—ů—ů Jedermann werden, 
auf den auch Ausländer 


ſowie Damen. 


bereits im 8. Jahrgang ftehenden 
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Ermöglicht mit wenig Geld Anlage einer eigenen 
Bausbibliothek von Werken erſter deutſcher Schriftſteller 
— keine Überſetzungen — 


auf der Höhe der Seit ftebende, bö« ft intereſſante 
Schilderung der Sitten und Gebräuche der Ehineſen. 
Reich illuftriert. 

. Sreiberr v. d. Goltz, Militäriſches Mofait. Bilder aus 
dem Militär-Leben. 

. Marie Bernhard, Die chineſiſche Mauer. Roman. 

. Guftan Röpper, In plutos Reich. Mit vielen Illuftr. 


ornehmem Einband nur # 2.25 fl. 1.35, geh. nur 4 1.85 


ie früher erſchienenen fieben Jahrgänge der Deröffentlichungen des Vereins 


geheftet, ME. 18.— = fl. 1.15 gebunden zu haben. 


durch jede Buchhandlung oder durch die Gefchäftsleitung 
Dorftand ä Geſchäftsleitung 
f 1 Alfred Schall, gofbuchhandl. 
Martin Greif ee 
Hermann Beiberg S. . Hoh. d. Herzogs Carl i. Barern 
Ernſt von Wolzogen 


Berlin W. 62, Kurfürſtenſtr. 128 
Wien I, Jaſomirgottſtr. 6. 


\ 


Zu beziehen durch alle f 
2 — — Ver⸗ 
illuſtriert. 4 zeichniffe durch dieſe und 
Herm. Hillger Verlag # 

$ Ben W. 9. . 8 


i Band. 

Ivpleph KRürſchners 
Weltlprachen⸗Lexikon. * 
200 960 Zeilen. Vollſtändig. deutſch⸗ 
engl. franz. ital. und latein. Lexikon 


nebſt Fremdwörterbuch. leg. geb. 
Preis nur 3 Mk. u 


Kürſchners Jahrbuch 1898, 


Ein Kalendarium und Nachſchlagebuch für Jedermann, ca. 500 S. 80. Alle 


uf 213 600 Zeilen den 
Inhalt vielbändiger 


802 mu, der feinen Vor⸗ 
s Gleichen in Deutſchland nicht.“ (Nordd. Allg. Ztg.) 
Vorrätig in jeder Buchhandlung. drr 


" 


Hat feine 


iſt militärgerichtli iitzen. ist jeder einzelne 
N mititärgerigttich gu 7 Lagen Gingelfapt ver.] neten Ih obensichender Seb FOs 
urtheilt worden. Dieſes iſt bisher die marke versehen, worauf man 


ſtrengſte beim Einkauf achten wolle. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Beriin, 


Strafe für dieſes Vergehen. 
London, 27. Oktober. Eine Bis marck⸗ 
Gedächtnißfeier ſämmtlicher deutſchen Ver⸗ 


Kürsch 
& Band 20 Pfg. ſtets vorräthig bei 


ner’s Bücherscha 
A. Birkholz, Buchhandlung, 


Kettenbrunnenſtraße 5. 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt: Freitag, den 28. d. Mts., 
Abends 4½ Uhr; Sonnabend, den 

29. d. Mts., Morgens 9 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. Oktober 1898. 

Geburten: Bäckermeiſter Auguſt 
Werner S. — Feuerwehrmann Johann 
Kirſtein T. — Schmied Guſt. Ziprieß T. 

Eheſchließungen: Sergeant und 
Regimentstambour Herm. Raths⸗Raſtatt 
mit Marg. Broſowski⸗Elb. — Holzhändler 
Friedrich Merz mit Emma Lilienthal. 

Sterbefälle: Schloſſer Joh. Herm. 
Schulz T. 7 W. — Ww. Louiſe Schlack 
geb. Barwich 79 J. — Ingenieur Max 
Siewert S. todtgeb. — Arbeiterin Wilh. 
Sabottke 43 J. — Fabrikarbeiter Ed. 
Thal S. 12 J. — Bahnwärter Fried. 
Wilh. Gutzeit 56 J. 


Kirchenchor zu Heil. Nrei-Kön. 


Freitag, präc. 9 Uhr Abends. 
Lehrer-Verein. 


Sonnabend, den 29. Oktober er. 
Vereinslokal. 


1) Verlegung des Vereins jahres auff 


das Kalenderjahr. 
2) Stiftungsfeſt. 
3) Beginn der Sitzungen betreffend. 
4) Vertrauensmänner. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Tiſchler und 


verwandten Berufe. 


Sonnabend, den 29. Oktober er., 
Abends 8 Uhr: 


Versammlung 


im Gewerbehanſe. 


Bericht der Krankenkaſſe, 
Beitragzahlung, 
Geſchäftliches und Aufnahme 
Mitglieder. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 


Stadt Ihealek 


I 


Freitag, den 28. Oktober 1898: 


Im weißen Röß'l. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. Dr. O. Blumen⸗ 
thal und G. Kadelburg. 
Im 1. Act: Wirklicher Regen! 


Sonnabend, den 29. Oetober 1898: 


. * * 16 
„Krieg im Frieden. 
Sonntag, den 30. Oktober 1898, 


Im Fegefeuer. 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7¼ Uhr. 


Bürger-Ressource. 


Sonnabend, den 29. Oktober 


za 
Soiree. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Stkaunimachung. 


Der Fabrikbeſitzer F. Komnick 
hierſelbſt beabfichtigt auf feinem Grund⸗ 
ſtück Elbing II Nr. 161 Neuſt. Wall⸗ 
ſtraße Nr. 3/4 zwei Dampfhämmer 
zu errichten. 

Gemäß der §§ 16, 17 und 27 der 
Reichsgewerbeordnung bringen wir dieſes 
Unternehmen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß mit der Aufforderung, etwaige 
Einwendungen dagegen binnen 14 
Tagen präkluſiviſcher Friſt ſchriftlich 
in zwei Exemplaren oder zu Protokoll 
bei uns anzubringen. SEEN 

Nach Ablauf dieſer Friſt können 
Einwendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 

Der Situationsplan liegt in unſerem 
Bureau Ia. auf dem Rathhauſe — 
Zimmer Nr 17 — zur Einſicht aus. 

Zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen 
haben wir einen Termin auf 


Monlag, d. 14. Nov. d. Js. 
Bormiltags 11 Ahr, g 


im Rathhauſe — Zimmer Nr. 25 — 
vor unſerem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ 
baurath Lehmann, anberaumt. 

Im Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder der Widerſprechenden 
im Termine wird gleichwohl mit der 
Erörterung der Einwendungen vorge⸗ 
gangen werden. 

Elbing, den 24. Oktober 1848. 


Stadtausſchus für Elbing. 


neuer 


Niſcherſtr. 44, 


für Herren, Da 


Königsberger 
Thiergarten⸗Lotterie. 


Genehmigt für den ganzen Umfang der Preussischen Monarchie. 


Ziehung den I7. December 1898. 


Für 1 Mk. kann in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 
1 erstkl. Herren- oder Damen-Fahrrad gewonnen 
werden. 


m 
Preis pro Loos I Mark, 
ii Loose 10 Mark. 
Behufs Erhöhung der Gewinn Chancen empfiehlt es ſich, mehrere Looſe (auf 
Wunſch aus verſchiedenen Tauſenden) zu beſtellen. 


2100 Gewinne | 
im Geſammtwerthe von 50 180 Mark, darunter 


61 erstklassige Fahrräder, 


Ankaufspreis 16000 Mark. 


I. Volksunierkaligabenl. 400000 


am Sountag, den 30. d. Mts., 


im Saale der Bürger- Ressource. 
Anfang 7¼ Uhr Abends. Eintrittskarten zu je 20 5 find von Freitag Nachmittag 
bei Herrn Kaufmann Nadolny, Schmiedeſtr. und Herrn Konditoreibeſitzer 
Selckmann, Friedrich⸗Wilhelmplatz, zu haben. 
Sämmtliche Plätze ſind numeriert. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Der Ausſchußz. 


Sewerbehaus. 


Sonntag. den 30. d. M.: 


Großes Militär⸗Contert 


in Uniform, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle dee Dragoner⸗Regiments König 
Albert von Sachſen Oſtpr. Nr. 10 aus Allenſtein unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn 0. Krüger. 


Anfang 7 Uhr Abends. Entree 50 Pf. Alle Gewinne 1 Haupt-Gewinn im Werth v. 10000 Mark 

NB. Auf Wunſch! Als Einlage: Horn⸗Muſik. bestehen aus so- 1 „ 58 a „ 

T = liden, für 15 0 1000 

BEE TER = = ew. i. W. v. & 500 Mk. 1000 

x re: brauch 46 „ erstkl. Fahrräder | 

— = aren Gold- und a 250 Mk. — 11500 „ 

C . | Silber-Gegen- 15 Gew. erstkl. Fahrräder | 

| (ständen, sowie aus ee ie 
? 1 1 5 en 6 Gew. i. W. v. à 150 Mk. = 900 „ 
N 55 61 erstkl. Damen- 120 ” 55 50 72 1000 55 
5 ee U. ee * ” 20 „ = 2520 55 
. e Herren 171 ; E 
i u ahrrädern. 11710 £ „ „ Shall, 

| = Loose à I Mk., Il Loose I0 Mk., 


Damen-Galoschen mit vothen 
Iriesifutter 

Damen-Galoschen mit Sporn 
und rothem Tricotfutter 


Loosporto 10 Pfg., Gewinnliſte inel. Porto 20 Pf. | 
empfiehlt und verſendet 


Die Expedition der „Altyr. Zeitung“ 


Ganz vorzügliche 


Baar W. 2.65 
Paar M. 2.95 1 


nerren-Galoschen mit Sporn : 5 B 
. und rothem Trieotfutter Paar M. 2.95 Gro: 7-Rum’s, 3 us 
Herren-Boots mit Sporn und Cognac's p. Fl. 150, 200 bis 400. 2 = 
rauhem, warmen Futter Paar M. 5.65 Aecht ede e 83 

’ Damen-Boots, hoch, mit Krimmer⸗ 5 Rothweine vo 25 J bis 3.00. 8 8 es | 
heſatz u. rauhem, warmen Futter Paar M. 6.15 or ae * ? 2 
55 9 Ter St. Chriſtolly p. Fl. 1.75 75 

)))) 0 r. 1 515 128 bis 200 K 5 

5 ff. Muscat p. Fl. 1.00. 2 ’ 35. 
U i .. Samos p. Fl. 1.00. 3 13 Sa 

Neu 4 Sehr praktisch! S 5 Suße un heube Uunautueiäi p. Fl. 2 j | > 

Dr 25 bis 2.00. 314 8 

Woſel- und Rheinweine. l = | k. 

Russica-Sporn. L Engl. Porter p. Fl. 30 J bei 5 Fl. 28 „%“ Melle Garantie 8 


Erleichtert das Anziehen der Gummiboots, bietet @ MM | Pieblt in hacfaner Qnatitä 


Ligene Aeparatur-Werkilätle. 


& 
4 
& 
4 
. 
A 
© 
< 
© 
4 


vorzüglihen Schur gegen Ginreifen ud Ein, Eugen Lotto, Miyziere 
platzen der Gummiſchuhe an der Hacke. > Auch nicht von mir gekaufte Maſchinen 
Paar für 30 Pfg. 9 d : 5 werden gut und billig reparirt. | 
Das Befeſtigen des Russica geſchieht > Paul Rudolphy Nachf., 
E unentgeltlich. 2 ; Fiſcherſtraße 42. 
Övevevavavervevevevevevs er EA J 00g 072 
e Für Sattler! ke , ode 0 


Joh. Gustävel, Alter Markt 19. 
8 


Th. Staebe, 


Uhrenhandlung, 
Elbing, 


Alter Markt 54. 


Sämmtliche Neuheiten 
in 
Uhren und Ketten. 


‘| Thran, Vaselinleden fett, 
Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur 
billigſt. 


5 (ꝰWiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Speialität: Streichfertige Celfarben. 


Prima 


en 


Th. Jacoby. 


V 


© 2 = 23 AL. ET 


Die Farben m hard rben-Reinigungs-Anstl 


„an 63 dopy. gt lie ble engl.“ Samenuhren 
= er in Gold⸗, Silber⸗, Stahlgehäuſen. 
G. Lehnick, Mauerſtraße IE N und 
empfiehlt ſich zum Waſchen und Färben ſämmtlicher Herbſt⸗ und A 23 Tg — 
a Winter⸗Garderoben für Herren, Damen und Kinder. 1 1 Optische Waaren, Ben | 
ze Neue Stoffe werden Desatirt und gekrumpft. W IE lien, Pincenez ete. 


— 


— 


Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. l 
. = | 


Königsberger 


Thiergarien-Lotterie. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark, 
darunter 
61 erſtklaſſige Fahrräder. 


Loose a I Mk. 


empfiehlt und verſendet die 


Expedition der Altpr. Ztg. 


Rohleder 


kauft zu Tagespreiſen 


J. Gottschalk, 


(Denaby-main) 
empfiehlt ab Kahn 


; {N 


Nur die Marke ‚Pleilrin 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 
Lanelin-Toileite-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


155 Pfeilring“ Lanolin- Cream 
% s 
„Pfeilring und weise Nachahmungen zurück, 


2 3 5 22 
D 2 27 r Er 


Niccherſtr. 44, 


neben der Apotheke. f. Kuhn, nahe dem Fiſcherthor 


empfiehlt ſein Lager P ſelbſtgefertigter 


Schuhe und Stiefel 


u. Kinder in jeder Ledergattung. 


er 


0 


* . ĩ ręt:TIꝛʃd— . .. ̃]² 
Sir eie ie ae ad e a «ie ae al «bang 
2 


E, Risse, 


ELBING, 
Neustädt. Wallstr. 13. 


photograph. Atelier l. Ranges. 


FAN 3, 
3 8 


Auf Wunsch ½ Dtzd. Visites 
3 Mark ö 


ATK. 


«lb «in ale al ale ale ale ale ale 


«je a «j> ap <jp als ale ao al 


Gale sta le ale «ip ale <in air aim up ais ae 


Die Dolksbildungsabende 
für Frauen und Mädchen f 5 

beging wide: Montag, D-BL.B. 0, ER da A ante re 

Abends r, im Kindergarten⸗ ı mahl 7 

lokal Hoſpitalſtraße s5. Imei möblirte Zimmer 
Neue Anmeldungen nimmt entgegen | find zu vermiethen. 

Marie Glöde, Alter Markt 38, II. Fiſcherſtraße 30 


Beilage 


Von Nah und Fern. 2 


* Heberand traurige Szenen ſpelen ſich 
täglich in den engliſchen Küſtenorten ab, in denen 
die von den Rettungsbooten an Land gebrachten 
Paſſagiere und Matroſen des „Mohegan“ gaſtliche 
Aufnahme fanden. Im Hafen von Falmouth wehen 
noch die halbmaſtgehißten Trauerfahnen, die Läden 
in der Stadt ſind zum größten Theil geſchloſſen, 
ſtumm und gedrückt gehen die Leute ihren noth 
wendigſten Geſchäften nach. Bald hier, bald dort 
bewegt ſich lautlos ein Trauerzug durch die engen 
Straßen, die meiſten Särge ſind mit der amerikani— 
ſchen Nationalflagge geſchmückt. In den ver— 
ſchiedenen Hbtels ünd den benachbarten Dörfern 
von Falmouth harren tiefbekümmerte Menſchen auf 
das Bergen der noch vermißten Leichen theurer An 
gehöriger oder Freunde. Dieſe traurige Pflicht 
koſtet überdies ein ſchweres Stück Geld, denn die 
zwiſchen dem Wrack und der Küſte hin und her— 
fahrenden Boote haben eine anſtrengende und ge— 
fährliche Arbeit. Die noch nicht identiftzirten 
Leichen in St. Keverne und anderen 
Bergungsorten ſind jetzt photographirt worden, 
ebenſo hat man eine genaue Aufſtellung 
der Kleidungsſtücke und Schmuckgegenſtände, 
die an den Körpern gefunden wurden, 
zum Zwecke der leichteren Recognoseirung gemacht 
Bei bieken der gegen die Felſen geſchleuderten Leichen 
wäre ſonſt die Identität überhaupt nicht feſtzuſtellen, 
da die Geſichter bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt 
find. Die in den Hafenorten gebliebenen Uleber— 
lebenden haben ſich noch immer nicht erholen können 
die Aermſten werden iin Gegentheil vbn Tag a 
Tag eleüder und ſchwächer. Wie ſich wohl 5 
fen läßt, übt die Nähe des Meeres einen fehr nie— 
derdrückenden E ufluß auf die erregten Nerven aus. 
Die Wo zen mit ihrem beſtändigen Rauſchen, das 
den Unglücklich n in der Schreckensnacht wie die 
Poſaunen des füugſten Gerichts geklungen haben 
mag, berurſachen ihnen Schlafloſigkeit und ſtimmen 
ſie noch melaucholiſcher, als ſie es ohnehin 
ſchon find. Der gerettete Mr. Kelly ſetzt fin 
jeden Morgen mit einem bleichezen Geſicht an den 
Frühſtückstiſch im Greenbank Hotel, und auf das 
Meer hiuausdeutend, jagt er zuſammenſchauernd: 
„Wenn ich nue das Rollen der See nicht immer 
hören müßte! Unabläſſig kräume ich, daß ich noch 
in der Takelage hänge und plötzlich hinabſtürze; 
ſchweißgebadet wache ich dann jedesmal mit einem 
Rn Pal Ein, Be wieder daſſelbe durchzumachen. 
N 11 ah N Die Sängerin Miß Roudebuſch, 
len Mufter durch das Kenkern des Bootes todt- 
810 wurde, hatte ſich von Porthouſtock bereits 
Sch 0 rad begeben wollen, um mit dem nächſten 
dingen Hitze ihrer Mutter nach Amerika zu 
unterwegs Die Bedauernswerthe erkrankte jedoch 
in meer jo bedenklich, daß fie zu ihrem Kummer 
auf def zurückbleiben mußte, während der Oanibus, 
dunkle Se Deck der Sarg ſtand, weiter in die 

de ſtürmiſche Nacht hinausrollte. 
diesem Eine mitternächtliche Stadt. „Unter 
Neigel giebt der „Sſünatazſcheßtwa“ eine 
leine eibung der Stadt Jäkatärininsk, die noch in 

zu Lehrbuch der Geographie, auf keiner Karte 


Oualvolle 


Von Werner Reinerz. 
Nachdruck verboten. 
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29) 


Nicht die Brigitt klagte 1 be 
Herzloſigkeit bis zur Semen derten 1 
in jenem Augenblicke ſchuldbeladen erſchie g 
ein einziger war es, auf den all ſei = R, 
Wuth ſich plötzlich richt ten. Was nach, all feine 
vielbeneideter Mann war er e e de 
Holländer pf i i ? BEN e 2 
8 Barfuß f OH eingetreten 

Hätte damals der Schuft ihn nicht un 
Willen zu zwingen und ihn zu beſtimmen 
aun, ibm zum Weibe zu geben, dann wäre atieg 
Wit Scharworden, und Cva wäre jetzt glücklich. 
Jahren 1 und Entſctzen dachte nach den langen 
die er . Lösbacher zum erſten Male daran, 

einer Selbſtſucht das Herz der Eva 


zertreten hatte. u 
a e. „ 
Schweſter! es doch war Eva beſſer als ihre 


Male, daß die E 


ter ſeinen 
vermocht, 


bisl, a dem er unbewußt ſein eigenes 
i enn gerade dieſelben verächt— 
lichen Eigenschaften des Charakters 15 es, 3 5 


5 2 
Wohlen surf een des Glückes und des 
Zähneknirſchend dachte e üthi 
vergeblichen Kniefall, = . = een 
Tage vor dem Loisl gethan. Mit Hohn en 
hatte ihn dieſer von der Schwelle ke wa 
ſtieg plötzlich eine heiße, verzehrende Leldenſch i 
in des Lösbacherbauern Herzen auf. Der L a 
mußte ihm helfen, es lag in deſſen Hand. 9 

Sollte er clend zu Grunde gehen und 
den letzten wohlfeilen Triumph ſeinem Todt⸗ 
a dieſem Loisl, überlaſſen, ohne auch nur 
5 Verſuch gemacht zu haben, ſich vor dem 
i eußerſten zu retten? Ein unheimlicher Entſchluß 
wurde plötzlich reif im Lösbacherbanern, Wie, 


P 77 
wenn er nochmals vor den Loisl trat? Zu 


der Murmanskiſchen Küſte (der nordöſtlichen Küſte 
der Kolahalbinſel) bei der Mündun ! der Kola, am 
Katharinenhafen liegt. Die Stadt iſt in den letzten 
zwei Jahren erſtanden. Der eisfreie Hafen hat 
eine Länge von zwei Werſt, eine Breite von zwei 
Fünftel Werft und iſt 25 Sſaſhen (gleich 175 
engliſchen Fuß) tief. Durch hohe Ufer iſt der 
Hafen vor den Winden geſchützt, und ſein ſteinloſer 
Grund giebt den Schiffen die Möglichkeit, bis ans 
Ufer heranzufahren. Die rüſſiſche Regierung ſchenkt 
dieſer Stadt ihre beſondere Fürſorge Es find 
bereits ein Poſtamt, Telegraphen, Telephone, eine 
Waſſerleitung angelegt, und energiſch wird der 
Bau einer Eiſenbahn betrieben, die den 
Verkeht und die unmittelbare Verbindung zwiſchen 
dem Hafen und der Stadt vermitteln. wird. 
Die Stadt wird elektriſch beleuchtet, und die ganze 
Verwaltung der großen Halbinſel Kola, die bisher 
zum Theil in der Stadt Kola ihr Domizil hatte, 
wird nach Jäkatärininsk verlegt Außerdem werden 
bereits Schritte gethan, um dieſe mitternächtliche 
Stadt, die wohl die einzige Stadt in der Welt iſt, 
die ſechs Monate im Jahre Tag und Nacht künſt⸗ 
lich erleuchtet werden muß, mit dem Centrum Ruß 
lands durch Schienenwege zu verbinden. Auf dieſe 
Weiſe wird es in nicht mehr ferner Zukunft möglich 
ſein, vom Eismeere bis zum äußerſten Süden per 
Eifenbahn zu reiſen, ohne vielleicht gar umſteigen 
zu müſſen. > 

* Albernes aus Amerika. Aus Chicago 
wird unterm 19. Oktober eugliſchen Blätkern bes 
richtet: Das Friedensjubiläum verläuft in echt 
amerikaniſcher Weiſe. Präſident Mac Kinley wohnt 
täglich eiuer Anzahl von Rieſen-Meetings, Bällen 
2c. bei und macht dabei auch echt amerikanuiſch in 
Popularitätshaſcherei. Geſtern wurden allein fünf 
„Rieſen-Mauſſen Meetings“ abgehakteu, in deren 
jedem der Präſident mehr oder minder lange Zeit 
erſchien. Auf einem dieſer Mectiugs mußte er nicht 
weniger als über 5000 Anweſenden, die in Prozeſſion 
an ihm vorbeizogen, die Hand ſchütteln. Zwei 
defilirende Damen warfen ſich ihm au den Hals 
und konnten nur durch die nachdrängende Menge 
von weiterem Küſſen abgehalten werden. Die 
Chicagoer Univerſität ernannte Mac Kinley zum 
Ehrendoktor beider Rechte. In einem andern großen 
Meeting hörte Mac Kinley vier Stunden lang 
Dithyramben, aber auch herbe Kritik ſeiner Politik 


ergeben an, um gleich darauf ſechs Stunden 
auf einem Monſtreballe zum Beſten der 
kranken Soldaten und Seeleute zu verweilen, 


zu meldjent die Zuſchauerbillets 10 Doll., der 
Eintritt in den eigentlichen Tanzsaal von 20 bis 
50 Doll. koſtete. Heute wohnte er einer großen 
Friedensprozeſſion ebeuſo viele Stunden lang bei, 
deren charakteriſtiſcheſten Zug ein Defilé von 
10000 Radfahrern bildete. Selbſt die Schutzmaß— 
regeln der Detektivpolizei find natürlich echt ameri— 
kanlſch. 120 Dektektivs ſind mit der Ueberwachung 
ſeiner Perſon betraut und begleiten ihn fortwährend 
in allen möglichen und numöglichen Verkleidungen. 
Fährt der Präſtdent aus, ſo ſitzt in einem der vor— 
auffahrenden Wagen ein Mann, der, dem Präſidenten 
iner 
Stunde und an einem Orte mußte es geſchehen, 
wo Niemand es hörte als jener allgewaltige Richter 
über den Sternen! Ging es im Guten nicht, dann 
im Schlimmen, der Loisl mußte ſich ihm dann 
fügen; es war dem Lösbacher plötzlich, als ob er 
wieder eine ungeheure, unverſiegbare Kraft in ſeinen 
Gliedern verſpürte. 

Gar oft hatte er es ſchon gehört, daß der Lois! 
ein verrätheriſches Verhältniß mit des Dorffiedlers 
Tochter unterhalte, allabendlich ſolle er in der 
Hütte des letzteren verweilen. Um aber von ſeinem 
Gehöft nach der Behauſung des Dorffiedlers zu 
kommen, mußte er ein Stück durch den Wald und 
über einen ſteil anſtrebenden Felſenpaß, deſſen Höhe 
durch das ſogenannte Teufelsjoch gekrönt wurde, 
einen ſchmalen Felsvorſprung, der jäh in einen 
fünfzig Fuß tiefen Abgrund hinabſtürzte. 

Zweifellos war der Loisl auch heute Abend 
se bei ſeiner Liebſden. Wie nun, wenn er — 
Dau Urban wahnwitzig bei ſich — ſich auf das 
nd begab, ſich dort in den Hinterhalt legte 
mieten ps Weimkehrenden Loisl zur Rede ſtellte, 
Seine Aber Nacht, abgeſchnitten von aller Hilfe? 
und el mal glaubte er vertrauen zu dürfen, 
einen feſten S nicht entlaſſen, ehe er von ihm 

Dieſer Geben erhalten hatte, ihn zu retten. 

5 e war wahnwitzig, nur dem Ge- 

hirne eines halb von Sinnen Gekommenen konnte 
er entſpringen. Aber der Lösbacher glich dem Er- 
trinkenden, der ſich verzweiflungsvoll noch an dem 
flüchtigen Wellenſchaum zu halten beſtrebt ift, 
welcher hohnlachend ſchon über ſeinem eigenen 
Grabe ſich wölbt: Kaum wiſſend, was er 
that, ſchwankte er aufs Geradewohl durch den Wald 
hin. Er achtete nicht darauf, daß er hin und 
wieder in eine der ſchon blattloſen Brombeerhecken 
gerieth, die in üppiger Anzahl im Walde wucherten 
und deren ſcharfe Kronen ihm dann die Kleidung 
zerfetzten und tief ins Fleiſch eindrangen. Nur 
noch ein einziger Gedanke beſeelte ihn, den Ver⸗ 
nichter ſeines Glüde , ſeinen Todfeiund Aug in 
Aug gegenüber zu bekommen, ihn zur Rede zu 
ſtellen, ihn zu zwingen, gefügig zu werden! 

Der Lösbacherbauer befand ſich auf dem 
Teufelsjoch, ohne recht zu wiſſen, wie er überhaupt 
hinaufgekommen. Es mußte ſchon ſpät ſein. Er 
warf einen ſchauernden Blick rings um ſich. Unten 


links hin grüßt, um jo etwaige Attentäter glauben 
zu machen, daß er der Präſident ſelbſt ſei. So 
iſt es wiederholt vorgekommen, daß der wirkliche 
Präſident zum einfachen Zuſchauer der Ovationen 
wurde, die ſeinem Detektiv-Doppelgänger von der 
Menge dargebracht wurden. 


Literatur. 


§ Der größte Soldat des deutſchen Heeres iſt, 
wie das ſoeben erſchienene Heft 3 der „Modernen 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57, 
Leipzig, Wien, Stuttgart. Preis 60 Pf.) mittheilt, 
Wilhelm Ehmke, rechter Flügelmann des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß in Potsdam. Er mißt 2 Meter 
8 Centimeter und iſt, wie das von der „Modernen 
Kunſt“ reprodlelrte Bild des Rieſen zeigt, bei 110 
Kilo Gewicht prächtig gebaut. Auch der grö ute 
Cavalleriſt des deutſchen Heeres, der Potsdamer 
Gardes du Corps Fritz Conrad, wird von der 
„Modernen Kunſt“ bildlich vorgeführt Sein Maaß 
iſt 2 Meter 3 Centimeter. Der Mann nimmt 
ſich in feinem Küraß und Adlerhelm 
wie ein mittelalterlicher Recke aus. Der Juhalt 
des ausgezeichneten Heftes iſt intereſſant im höchſten 
Grade. Auf jeder Seite bietet ſich Schönes, Wiſſens— 
werthes und Neues. Wundervoll nimmt ſich die 
farbige Wiedergabe einer zur Silberhochzeit des 
Honrathſchen Ehepaares geſtifteten Palette aus, 
auf der 74 in- und ausländiſche Meiſter der Malerei, 
unter ihnen Menzel, Kaulbach, Villegas, Corelli ꝛc. 
pikante Skizzen gemalt haben. Zoologen und Thier- 
freunde dürfte das Bild eines Baſtards von einem 
Leopard- Männchen und Puma Weibchen, einer 
Seltenheit erſten Ranges, intereſſiren. Theater— 
freunde werden mit Vergnügen die Autogramme 
von Adelina Patti und Lilli Lehmann ⸗Kaliſch, 
ſowie die trefflichen Bilder Miß Lillian Ruſſel's, 
Nuſcha Butze's und des Luftballets „Grigolatis“ 
in München wahrnehmen. Vortreffliche Texte be— 
gleiten die Bilder. Geſellſchaft, Muſik, Theater, 
Reitkunſt, Sport iſt in feſſelndſter Weiſe berück— 
ſichtigt. Dem Kunſtgewerbe iſt ein breiter Raum 
durch Vorführung eines prächtig in Silber montirten 
Pokals auf Tiffany Glas unter Beifügung eines 
trefflichen Textes von Georg Buß gewidmet. 
Romane und Novellen fehlen nicht. „Vorfrühling“ 
von Ludwig Jakobowski entwickelt ſich immer mehr 
zu einer ungemein ſpannenden Erzählung aus dem 
Bühnenlebeu. „Wie er aufs Pferd und zur Frau 
kam“ von F. Frhr. von Dincklage Campe athmet 
den feinſten Humor, der noch durch prächtige 


Illuſtrationen unterſtützt wird. Das Gedicht 
„Träumerei“ von F. K. Kretzmann zeichnet 
ſich durch Innigkeit und Formvollendung 
aus. Meiſterliche Holzſchnitte und Farben— 
drucke nach Werken von W. Schereſchewski, 


F. Browuscombe, E. Kämpffer, H. Enfield, J. Lieck, 
J. Scalbert und anderen Meiſtern erſten Ranges 
werden jeden Kunſtfreund entzücken. Und trotz dieſes 
reichen feſſelnden Inhalts iſt der Preis des Heftes 
nur 60 Pfg.! Zu alledem erhält noch jeder Abonnent, 
mag er auch erſt jetzt in das Abonnement eintreten, 


thalabwärts ſtürzte, aber er war nicht zu ſehen 
wegen der Dunkelheit der Nacht. Ganz von fern 
ſchlug es auf dem Kirchthurme die zehnte Abend— 
8 aus. Jetzt fröſtelte Urban Lösbacher plötz— 
lch. 

Es war ihm, als ob er unheilvolle Geſpenſter 
da und dort aus der tiefen Nacht hervortreten und 
ihn mit gräßlichen Fratzen begrüßen ſähe. Er lehnte 
ſich ſchaudernd an einen Baumſtamm und wartete. 
Er wartete gar lange. Die Kirchenuhr ſchlug 
wieder und wieder; es ſchlug die elfte Stunde aus. 
Der Lösbacherbauer ſtand noch immer und harrte. 
Ein beklommenes Athmen nur entrang ſich feinen 
Lippen, während ein einziger wahnwitziger Gedanke 
immer machtvoller und nachdrücklicher ſeines Sinneus 
und Fühlens ſich bemächtigte. 

Da endlich wurden Schritte laut. Ein leichtes 
Lied vor ſich hinträllernd, kam der Loiel heimwärts 
geſchritten. Er hatte viel vom ſüßen Wein getrunken, 
denn der Dorffiedler hatte in der letzten Zeit einen 
gar guten Weinkeller, den der Loisl freilich auf 
ſeine Koſten beſchafft hatte. Die Lene aber hatte 
ihm wieder tief in die Augen hineingeſchaut, und 
jetzt zurückkommend von der Dirne, die fein ganzes 
Fühlen und Empfinden gefangen genommen, ſchien 
es ihm nichts Ungeheuerliches mehr, am nächſten 
Morgen die Suppe für die Eva verhängnißvoller 
Weiſe zu miſchen. f 

Da plötzlich zuckte er, es war ihm, als ob er 
das röchelnde Athmen einer Menſchenbruſt vernommen 
habe. „Iſt jemand da?“ fragte er, unwillkürlich 
mit der Hand nach dem Meſſer greifend, daß er 
immer für einen Nothfall bei ſich trug. 

Eine ſchwarze Geſtalt löſte ſich von 
Baumſtamm los und vertrat ihm den Weg. 

„Ja, ich bins!“ ſagte eine heiſere Stimme, dle 
kaum mehr etwas Menſchenähnliches in ihrem 
Klange an ſich hatte, „ich hab zu reden mit Dir!“ 

Trotzdem erkannte Loisl den Sprechenden auf 
der Stelle; es war der Lösbacherbauer. „Ich habe 
nichts zu reden mit Euch!“ verſetzte er hochfahrend. 
„Macht den Weg frei! Wir ſind beide geſchieden 
von einander!“ 

Aber in demſelben Augenblick faßte ihn Urban 
mit nerviger Fauſt vor die Bruſt. 

„So, ſo, ſo, hochmüthig biſt?“ keuchte er. 
„Zum letzten Male frag ich Dich, willſt Du mir 


einem 


in der Schlucht tofte der Wildbach, der einige Fuß 


Altyreußiſchen Zeitung. 
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ſieben werthvolle, große, als Wandſchmuck beſtimmte 
Kupferdruck Kunſtblätter nach Gemälden erſtet Weifter 
zum Vorzugspreiſe von 4 Mark pro Stück, wührend 
im Kuuſthandel jedes dieſer Blätter 30 Mark koſtet. 

§ Die Furcht vor dem Scheintode iſt in allen 
Bevölkerungsſchichten immer noch fo verbreitet, daß 
es als Pflicht erſcheint, auf eine aufklärende Ab- 
handlung aus ſachverſtändiger Feder über dieſes 
Thema, die wir in dem ſoeben ausgegebenen Heft 7 
der allgemeine bekannten großen illuſtrirten Familien- 
zeitſchrift „Für alle Welt“ (Deutſches Verlags— 
haus Bong & Co., Berlin W. Preis des Vier— 
zehntagsheftes 40 Pf.) finden, aufmerkſam zu machen. 
Nicht minder intereſſant und ganz zeitgemäß iſt in 
demſelben Heft ein mit herrlichen Illuſtratiouen ge— 
ſchmückter Artikel „Jeruſalem und die heiligen 
Stätten“, wie auch eine, von einem berufenen 
Autor abgefaßte und ebenfalls illuſtrirte Beſprechung 
über den neu entdeckten Planeten, der ſich durch 
Bilder erläuterte Abhandlungen über „Die größte 
Wage der Welt“, „Neue Dynamomaſchinen für 
den Kleinbetrieb“, „Elektriſche Zimmerventilatoren“, 
„Neue Behandlung des Kopfſchmerzes“, „Motor— 


Rr. 


Wage“ ꝛc. und neben den beiden ſenſationellen 
Romanen „Die Wildkatze“ von Peisker und 
„Schuld und Sühne“ von Daudet. 
welche beide gerade in dieſem Hefte auf 


dem Gipfel der Spannung angelangt ſind, ſowte 
eine Reihe von äußerſt lehrreichen Berichten über 
neue Erfindungen, über praktiſche, techufſche und 
hauswirthſchaftliche Gegenſtände anſchließen. Daun 
ziert dieſes Heft wieder eine in herrlichem Farb n- 
druck reproduzirte Kunſtbeilage „Ruſſiſche Bojaren— 
tochter“ nach dem Gemälde von K. J. Matoweti, 
eine flott durchgeführte Originalzeichnung von C. 
Becker,. „Vom 24 Stunden Rennen in Berlin-Halen⸗ 
ſee“, ein großes doppelſeitiges Bild, „Das Aus— 
laden amerikaniſcher Pferde vor Cuba nach einer 
neuen Methode“ von John Charlton, „Der Ueber— 
fall“ von Julius Zuber, „Reiters Liebeswerben“ 
von R. Armeniſe, „Bonaparte in Egypten“ von 
Maurice Orange, „Das Ende vom Lied“ von J. 
Garnelo und außer vielen Textilluſtrationen und 
recht draſtiſchen Humorbildern eine Darſtellung der 
Enthüllung des Denkmals für Alexander II. im 
Kreml zu Moskau. Die Vielſeitigkeit und Reich 
haltigkeit, die forgfältige Auswahl des Stoffes, die 
ſich in dieſem neuen Hefte wieder vortheilhaft be— 
merkbar macht, ſowie die ſplendide Ausſtattung 
neben dem billigen Preiſe von 40 Pf. pro Heft 
laſſen es begreiflich erſcheinen, daß „Für Alle Welt“ 
ſchon lange das beliebteſte Familienjournal Deutſch— 
lands geworden iſt. 
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helfen oder nicht!“ — 

„Helfen, ich? Das hieße dem Mühlbach Waſſer 
zuſchütten!“ lachte höhniſch Loisl. „Macht mer den 
Weg frei, alter Maun! Wir beide haben n'y gemein 
mit einander! Ihr habts mir einmal ül k gemacht, 
jetzt bin ich an der Reihe! Den Weg frei, ſag ich!“ 

Aber ein wahnwitziges Lachen entrang ſich den 
Lippen des Lösbacherbauern. 

„Nein, nein, ich geb Dir den Weg nit frei!“ 
ſtöhnte er „Entweder hilfſt Du mir, ſchwörſt 
mirs bei dem heiligſten Namen, den Du kennſt, 
daß Du mir hilfſt, oder —“ 

„Oder?“ fragte Loisl, während er zugleich 
heimlich ſein Meſſer in Bereitſchaft zu ſetzen ſuchte, 
was ihm aber nicht gelang, da ihn der Lösbacher 
mit eiſernem Griff bei der Bruſt und bei einem 
Arm gefaßt hielt. 

„Laßt mich los, Alter, ſag ich! Ich hab nichts 
zu ſchaffen mit Euch!“ keuchte der Holländer Bars 
uß. 
> as ſollſt Du mir, helfen, hörſt Du? 
Und thuſt Dus nit, ſo ſollſt Du auch nit leben, 
dann — dann —“ ächzte Urban Lösbacher, 
während ein neues wahnwitzes Lachen aus ſeinen 
Lippen hervorquoll — „dann ſterben wir mitein- 
ander! Dann gehts in einem hin, Du und ich 
beide mögen wir zur Hölle fahren!“ 

„Ich glaube, Ihr ſeid von Sinnen! Aus dem 
Weg! Zum letzten Male ſag ichs,“ ſchrie Loisl 
auf, dem es von Schreck und Herzensnoth plötzlich 
taghell vor den Augen wurde und der mit einem 
Male fühlte, daß er es mit einem Wahnwitzigen 
zu thun hatte. 

Statt aller Antwort aber packte ihn der Lös— 
bacher bei der Kehle und ſuchte ihn gewaltſam gegen 
den Abgrund hin zu zerren. Ein furchtbares, 
unheimliches Ringen entſtand auf dem ſchmalen 
Felsvorſprung. Kaum ein Schrei glitt über die 
Lippen der beiden Männer, die wußten, daß ſie um 
ihr Leben kämpften. Einer ſuchte den andern gegen 
den Abgrund hin zu drängen und ſelbſt die 
Hand frei zu bekommen, um ſein eigenes Leben zu 
wahren. Das dauerte einige Minuten hindurch, 
daun plötzlich erſcholl ein doppelter markerſchütternder 
Schrei. 

9 wirr durcheinander wirbelnden, bald da, 
bald dorthin taumelnden Männergeſtalten ver- 
ſchwanden urplötzlich von dem ſchmalen Felsvorſprung. 
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Kirchennoth in Deutsch-Osi-Afrika. Aare 

Schon lange ist für die Evangelischen in Dar-es-Salam, der Haupt- 
stadt unserer Kolonie, der Bau einer evangelischen Kirche als dringendes 
Bedürfniss anerkannt. Die katholische Gemeinde, bei weitem kleiner, besitzt 
drei Gotteshäuser. Der evangelische Gottesdienst wird in einem kleinen 
Raume, welcher früher als Krankenbaracke diente, abgehalten. Alle Be- 
mühungen, die Baugelder aus öffentlichen Mitteln zu erlangen, sind fehlge- 
schlagen. Die seiner Zeit von den zuständigen Behörden entworfenen und 


nur bie Gewinne fte 220 Mark And den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefſigt. 
(Obne Gewähr.) 
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in Aussicht gestellt. Das voraussichtliche Ergebniss derselben wird indessen 
bei weitem nicht zur Bestreitung der Kosten reichen. Wir sind deshalb auf 
private Sammlungen angewiesen. Zu diesem Zwecke hat sich hier ein Kirchen- 
bauverein gebildet. Vorläufige Sammlungen in der Kolonie haben bereits 
rund 10,000 Mk. ergeben. Zur Aufbringung des Restes wenden wir uns 
vertrauensvoll an die Opferwilligkeit unserer Landsleute in der Heimath mit 
der Bitte, auch an ihrem Theile durch Beiträge ein der evangelischen Gemeinde 
würdiges Gotteshaus bauen zu helfen. . n 8 8 

Beiträge, über deren Empfang öffentlich quittirt wird, nimmt die 
Geschäftsstelle unserer Zeitung entgegen. 

Dar-es-Salam, den 5. August 1898. 


Der geschäftsführende Ausschuss des Kirchenbauvereins. 
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Keine andere Toilztteseife 
vermag sich auf die Anerkennung von 
2000 deutschen Professoren und Kerzte ® 
zu stützen! Er 

Die Patevt-Myrrholin -Seife ist 


ohne jede Concurrenz 
die einzig in ihrer Art existir- © 
ende Toilette - Gesundheitsseife zum täg- 
lichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung er- 
zieltman auf naturgemässem Weg 
die beste Schönheits- und Gesundheitspflege 
der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


Das angenehme sammetartige Gefühl 
beim Waschen, die grosse Milde und Reiz- 
losigkeit, verbunden mit den keiner anderen 
Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, 
hygienischen und sanitären Eigenschaften 
haben die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, 
die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toiletteseifen 


bei zarter Haut, für Kinder 
und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun- 
den, Rissen und Unreinheiten der Haut eto. 
\ zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund 

— solcher Gutachten in Zukunft nur Patent- 
Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlich- 
keit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholin- Seife verwascht sich nur sehr langsam und hat 
ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben 
die Patent-Myrrholin-Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmitt’s chemische 
Versuchsstation und hygienisches Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, den 
strengsten „Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche sogar 
in Folge ihres „Myrrholin - Gehalts“ den Werth einer guten Tolletteseife 
noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher unaus- 
gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


m = m m 
hygienischen Toilette - Seife. 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften, 
sowie in den Apotheken k 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten 
der Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende ‚Publikum möge sich noch gchliens- 
lich sagen, nicht der Geruch, nicht die äussere Verpackung und 
nicht die Reclame bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss auf 
die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen 
Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 


weiche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk. 8.— 
franco gegen Nachnahme versenden. 
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L. Basilius, photographisches Atelier; 
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4 Kettenbrunnenstrasse 23. 

9 Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 
N Sonntags von 9—1 Uhr. 


F r IV TV 


G. W. Petersen, Elbing 


i Alter Markt 50. 
Papier-, Schreib- und Zeichenmakerialien-Handlung. 
Buchbinderei. Tütenanfertigung. 


Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau- Artikeln. 


Geschäftskücher. 
Post-, Canzlei- u. Concept- Papiere. 


Couverts in allen Formaten. 
Luxuspapiere, Leder- waaren. 
ae Poesie- und Photogvaphie- Albums. Sg 
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dem schrecklichen Ende] der Wittwe den fälligen Betrag heran 


Gleich darauf wurde unten in der Tiefe ein wieder- Es war ein ſchwerer Gang für Toni, der Eva] nicht einmal mehr etwas von 5 “ 
holtes dumpfes Aufſchlagen, wie von ſchwerer Laft | die u ne dennoch Hätte ihres Vaters, denn in derſelben Nacht, ee ſondern verſuchte es mit dem ee und Gemahr 
herrührend, laut, ein kurzes, ſchwaches Aechzen und fer es keinem andern überlaſſen. Eva nahm die Lösbacher feinen Tod gefunden, ging ſie 2 Mit werden — mit einem auten Erfolge. mal auf 
Wimmern folgte, und dann war alles ſtill. Kunde ruhiger auf, als er gedacht; fie hatte es] Manne heimlich von Haus und Hof: 5 i Aber der Agent a 5 ſtehen, 
In grauſigem Schweigen lag wieder der Wald. ſchon lange im Herzen gefühlt, daß weder ihr Vater[den wenigen hundert Gulden, die fie mod von] gutem Fuße mit dem launiſchen he t Süden ger 
Vom Himmel aber herab löſten ſich einzelne Flocken] noch der Holländer Barfuß ein gutes Ende hätten | ihrem Vater hatte erpreſſen können, wollten fie zum das ihm bis dahin jo beharrlich den Be 4 
und begannen an dem großen Leichentuch zu weben, | nehmen können, indeſſen empfand fie doch eine tiefe | wenigſten ihre Ueberfahrt nach Amerika beſtreiten. wendet hatte; über Nacht war er zu Rage . 
das in kurzer Friſt ſchon aufs Neue Wald und Erſchütterung, die — wenn ſte nicht ein felſenfeſtes Als bereits in der Frühe des nächſten Tages die] gekommen und galt ſeither in ber Umgeg 


< e 5 mes 1 10 : ür ei 0 irliche Woher ſein 

Flur, Feld und Hain eingehüllt haben ſollte. Gottvertrauen beſeſſen — verhängnisvoll für ſie] Landjäger die Waldſchente umſtellten und den] für einen ſehr reputirlichen Mann. die 
Am nächſten Morgen fand f Fefter hätte önnen. lockeren Vogel gefangen nehmen wollten, fanden ſie] Vermögen eigentlich ſtammt, darüber gehen 

fand der junge Förſter] hätte werden können das Neft 5 en hörte nichts meh: von den] Meinungen der Bauern weit auseinander; es giebt 


Toni auf feinem Rundgange durch den Wald die Selbſtredend hatte das grauſige Ende, welches 1 5 5 Ben 
beiden verſtümmelten Leichname r ae gemeinfehaftlid = einem Gidam | Entflohenen; ob fie glücklich nach Amerika gelangt aber nicht wenige, welche ſpöttiſch jagen, * 
und des Holländer Barfuß. Der erſte Anblick lehrte gefunden, ein nachhaltiges Aufſehen hervorgerufen.] und dort in Bälde verdorben und geſtorben oder Holländer Barfuß würde ſich ſicherlich noch ei 
ſchon, daß ein furchtbares Ringen vorhergegangen Das Begräbniß war ſtill. Niemand folgte der] mit dem Auswandererſchiffe in dem Kanal unter Grabe herumdrehen, wenn er ſich davon abe 
ſein mußte, und auf den gräßlich verzerrten Ge. Leiche. Mit Loisl war auch der finſtere Plan, mit | gegangen find, welches etwa vierzehn Tage nach] köunte, wie ihn trotz all feiner N 
fihtögügen lag jetz noch ein wahnwiziger Haß, welchem ſich derſelbe während feiner letzen Lebens- | ihrer Flucht Schiffbruch erlitten, weiß Gott allein.] Geſcheidtheit der überſchlaue Algent dennoch unt 
gemiſcht mit dem Ausdrucke furchtberſter Todesangſt, | tage getragen, zu Grabe gegangen; Eva ahnte nicht, Der Nachlaß des Lösbacherbauern war gering. | gerecht über den Löffel barbirt und kurzer Ha 65 
und beide Männer hielten ſich auch noch im Tode welch verbrecheriſches Beginnen der Holländer Bar⸗] Auch die Hinterlaſſenſchaft Lois“ war nicht eben] das in feinem Geſchäfte ſteckende cd g fe 


\ 75 : 3 5 8 5 jeher ih Hehe 1 N Tod 
krampfhaft erfaßt, fo daß nur mit Anwendung von fuß an ihrem Leben hatte ausüben wollen. eine glänzende zu nennen. Von jeher mißtrauiſcher] ſtillen Theilhabers nach deſſen 
Gewalt die durch Toni herbeigerufenen Waldarbeiter Faſt zugleich verſchwanden aus dem Dorfe der] Natur, hatte er all ſeine Geſchäfte in größter | eigenes Hab und Gut angeſehen hatte, 
die beiden Leichname von einander zu löſen ver» | Fiedler und feine Tochter ſowie der junge Wald-] Heimlichkeit betrieben, und nach ſeinem jähen Tode (Schluß folgt.) 


mochten. ſchenkenwirth und die Brigitt. Die letztere er fuhr! ſtellte ſich wohl mancher Schuldner nicht ein, um 


